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Einbauanleitung Concept-HL Aufschweißsattel

Der Einbau von Schöngen Aufschweißsätteln aus PP-HM muss in der nach-
folgenden Reihenfolge unter Beachtung der Einbauanleitung erfolgen. Bei 
Nichteinhaltung der Einbauanleitung kann keine Garantie für die Dichtigkeit (bis 
0,5 bar) übernommen werden. Der Einbau des Aufschweißsattels darf nicht 
bei einer Temperatur von unter 5°C, bei Regen oder bei starker Luftbewegung 
erfolgen. Die Vorgaben der DVS Richtlinie 2207-11 sind zu berücksichtigen.

Variante 1 Für Aufschweißsattel mit 
einer Steckmuffe als Abgang. Der Sat-
tel wird erst aufgeschweißt und dann 
das Hauptrohr geöffnet.
Diese Variante ist nicht für Aufschweiß-
sattel mit einem glatten Rohr als 
Abgang möglich.

Variante 2 Für Aufschweißsattel mit 
einem glatten Rohr als Abgang. Das 
Hauptrohr wird erst geöffnet und dann 
wird der Sattel aufgeschweißt. Diese 
Variante ist nicht für Aufschweißsat-
tel mit einer Steckmuffe als Abgang 
geeignet!

WICHTIG: 
Der Einbau des Aufschweißsattels 
kann in zwei Varianten erfolgen. 

5.1 
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Variante 1

für Aufschweißsattel mit einer Steckmuffe als Abgang

Der Einbau von Schöngen Aufschweißsätteln aus PP-HM muss in der nachfolgenden Reihenfolge 
unter Beachtung der Einbauanleitung erfolgen. Bei Nichteinhaltung der Einbauanleitung kann keine 
Garantie für die Dichtigkeit (bis 0,5 bar) übernommen werden. Der Einbau des Aufschweißsattels 
darf nicht bei einer Temperatur von unter 5°C, bei Regen oder bei starker Luftbewegung erfolgen. 
Die Vorgaben der DVS Richtlinie 2207-11 sind zu berücksichtigen.

Der Einbau nach dieser Variante ist nur für Aufschweißsattel mit integrierter Steckmuffe als Abgang 
möglich. Zum Einbau eines Aufschweißsattels in der Variante 1 sind die nachfolgenden Arbeits-
schritte in der angegebenen Reihenfolge auszuführen:

Vorbereitung des Schweißbereiches

Sattel in die gewünschte Endposition bringen und den Um-
riss des Sattels sowie den Mittelpunkt des Abgangs markie-
ren (Abb. A).

Sattel abnehmen und markierte Aufl agefl äche des Sattels 
gleichmäßig durch eine Schraffi erung markieren (Abb. B).

Am markierten Mittelpunkt des Abgangs senkrecht ein Loch 
mit 12,0 mm Durchmesser in das Rohr bohren (Abb. C)

Im markierten Bereih mit einem Handschaber die Oxidations-
schicht der Rohres entfernen, bis die Schraffur nicht mehr 
erkennbar ist (Abb. D).

PP-HM Rohr und Abzweig im Schweißbereich gründlich mit 
PP Reiniger und sauberen Tüchern reinigen (Abb. E).

1.

1.1.

1.2.

1.3.

Abb. A

Abb. B

Abb. C

Abb. D

Abb. E

5.1.1
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Aufspannen des Aufschweißsattels

Den Sattel über dem Schweißbereich positionieren. Danach 
Aufspannteller auf den Abgang des Sattels positionieren 
(Abb. F) und Verspanneinheit (Abb.G) durch die mittlere Boh-
rung des Aufspanntellers führen (Abb. H):

Die Verspanneinheit in die Bohrung (12mm) des Rohres ein-
führen und handfest anziehen (Abb. I). Den genauen Sitz des 
Sattels kontrollieren und gegebenenfalls korrigieren.

Verspanneinheit soweit anziehen, bis das Distanzstück unter 
der Feder anliegt (Abb. J und K). Der Federdruck ist so aus-
gelegt, dass der optimale Anpressdruck beim Aufschweißen 
des Sattels vorliegt, sowie das Distanzstück anliegt. Bei zu 
starkem oder zu geringem Anziehen der Verspanneinheit wird 
das Schweißergebnis negativ beeinfl usst.

Verschweißen des Aufschweißsattels

Anschlüsse des Schweißsattels mit dem Heizwendelschweiß-
gerät verbinden (Abb. L). Es müssen passende Anschlussa-
dapter für Kontakte mit 4 mm Durchmesser verwendet 
werden.

Schweißgerät einschalten. Schweißparameter mit Hilfe des 
auf dem Aufschweißsattel befi ndlichen Strichcodes einlesen 
(Abb. M). Verwendeten Aufschweißsattel mit den Angaben 
im Display des Schweißgerätes vergleichen und bei Überein-
stimmung Schweißvorgang starten.

Nach Ablauf der Schweißzeit Steckkontakte zwischen 
Schweißgerät und Schweißsattel trennen.

2.

2.1.

2.2.

2.3.

3.

3.1.

3.2.

3.3.

Abb. F

Abb. G

Abb. H

Abb. I

Abb. M Distanzstück liegt an Abb. K Distanzstück liegt nicht an Abb. J

Abb. L

5.1.1 
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Abkühlzeiten

Nach Ablauf der Abkühlzeit kann die Aufspannvorrichtung 
entfernt werden. Die erforderlichen Abkühlzeiten sind in der 
nachfolgenden Tabelle zusammengestellt.

Aufbohren des Rohres

Nach Ablauf der Abkühlzeit und Entfernung der Aufspann-
vorrichtung muss das Abwasserrohr mit einer passenden, 
geeigneten Bohrkrone aufgebohrt werden (Abb. N). Beim 
Aufschweißsattel mit Abgang DN/OD 160 mm ist beispiels-
weise eine Bohrkrone mit 147 mm Außendurchmesser zu 
verwenden. Der aufgeschweißte Sattel dient hierbei als 
Zentrierung. Der Zentrierbohrer in der Mitte der Bohrkrone 
muss entfernt werden! Sonst kann es zum Verklemmen der 
Bohrkrone kommen.

Es muss eine für Handanwendungen geeignete Bohrmaschi-
ne mit einer Sicherheitskupplung und einer Mindestleistung 
von 1.100 Watt verwendet werden. Die Drehzahl der Bohr-
maschine ist auf ca. 360 bis 500 U/min. einzustellen.

Das Aufbohren kann, je nach Wanddicke des Rohres in 
mehreren Etappen erfolgen. Wenn die Bohrkrone anfängt 
sich zu verklemmen / fest zu setzen wird die Bohrmaschi-
ne ausgeschaltet und danach die Bohrkrone komplett aus 
dem Aufschweißsattel entnommen. Danach werden die bis 
dahin angefallenen Späne entnommen die Bohrkrone erneut, 
soweit wie bereits gebohrt, positioniert. Erst danach wird 
die Bohrmaschine wieder angeschaltet und weiter gebohrt. 
Dieser Vorgang muss eventuell mehrfach wiederholt werden. 
Bei Nichteinhaltung, kann es zu Kerben im Aufschweißsattel 
kommen.

Nach dem kompletten Aufbohren des Rohres ist der Bohr-
kern aus dem Rohr zu entnehmen. Danach ist der Einbau 
des Aufschweißsattels abgeschlossen.

4.

4.1.

5.

5.1.

5.2.

5.3.

5.4.

ACHTUNG:
Vor Ablauf der jeweiligen Ab-
kühlzeit darf der Aufschweiß-
sattel nicht bewegt werden, der 
Schweißbereich nicht mit Wasser 
o.ä. in Kontakt kommen und die 
Aufspannvorrichtung nicht ent-
fernt werden!

Abb. N

Aufschweißsattel für Hauptrohr DN Abkühlzeit in Minuten

 150 27

 200 28

 250 29

 300 30

 350 32

 400 35

 500 38

 600 40

Der Einbau des Aufschweißsattels ist danach beendet!

5.1.1
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Variante 2

für Aufschweißsattel mit einem glatten Rohr als Abgang

Der Einbau von Schöngen Aufschweißsätteln aus PP-HM muss in der nachfolgenden Reihenfolge 
unter Beachtung der Einbauanleitung erfolgen. Bei Nichteinhaltung der Einbauanleitung kann keine 
Garantie für die Dichtigkeit (bis 0,5 bar) übernommen werden. Der Einbau des Aufschweißsattels 
darf nicht bei einer Temperatur von unter 5°C, bei Regen oder bei starker Luftbewegung erfolgen. 
Die Vorgaben der DVS Richtlinie 2207-11 sind zu berücksichtigen.

Zum Einbau eines Aufschweißsattels in der Variante 2 sind die nachfolgenden Arbeitsschritte in der 
angegebenen Reihenfolge auszuführen:

Aufbohren des Rohres

Sattel in die gewünschte Endposition bringen und den Um-
riss des Sattels sowie den Mittelpunkt des Abgangs markie-
ren (Abb. A)

Das Abwasserrohr mit einer passenden, geeigneten Bohr-
krone aufbohren (Abb.B). Beim Aufschweißsattel mit Abgang 
DN/OD 160 mm ist eine Bohrkrone mit 147 mm und beim 
Aufschweißsattel mit Abgang DN/OD 200 ist eine Bohrkrone 
mit 187 mm Außendurchmesser zu verwenden. Beim Auf-
bohren muss ein Zentrierbohrer verwendet werden (Abb. C). 
Dieser wird im markierten Mittelpunkt des Abgangs ange-
setzt. Um ein Verklemmen der Bohrkrone zu verhindern, 
muss die Bohrkrone und das Rohr im Bereich der Bohrung 
mit einem geeigneten Gleitmittel eingesprüht werden.

Es muss eine für Handanwendungen geeignete Bohrmaschi-
ne mit einer Sicherheitskupplung und einer Mindestleistung 
von 1.200 Watt verwendet werden. Die Drehzahl der Bohr-
maschine ist auf ca. 360 bis 500 U/min. einzustellen.

Es muss eine zum Aufbohren von Kunststoffrohren geeignete 
Bohrkrone verwendet werden. Wir empfehlen den Einsatz 
von entsprechenden Lochsägen der Fa. DUSS.

Das Aufbohren erfolgt je nach Wanddicke des Rohres in der 
Regel in einem Zug. Falls die Bohrkrone jedoch anfängt sich 
zu verklemmen oder fest zu setzen wird die Bohrmaschine 
ausgeschaltet und die Bohrkrone abgesetzt Danach werden 
die bis dahin angefallenen Späne entfernt, die Bohrkrone er-
neut mit Gleitmittel besprüht und soweit wie bereits gebohrt, 
positioniert. Erst danach wird die Bohrmaschine wieder an-
geschaltet und weiter gebohrt. Dieser Vorgang muss eventu-
ell mehrfach wiederholt werden.

1.

1.1.

1.2.

1.3.

1.4.

1.5.

Abb. A

Abb. B

Abb. C

5.1.2 
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Vorbreitung des Schweißbereiches

Markierte Aufl agefl äche des Sattels gleichmäßig bis zur Boh-
rung durch eine Schraffi erung Markierte Aufl agefl äche des 
Sattels gleichmäßig bis zur Bohrung durch eine Schraffi erung 
markieren (Abb. D). Danach im markierten Bereich mit einem 
Handschaber die Oxidationsschicht des Rohres entfernen, 
bis die Schraffur nicht mehr erkennbar ist (Abb. E).

PP-HM Rohr und Abzweig im Schweißbereich gründlich mit 
PP Reiniger und sauberen Tüchern reinigen (Abb. F).

Aufspannen des Aufschweißsattels

Mit Hilfe der Aufspann- und Zentriervorrichtung für die für Va-
riante 2 (Abb. G), den Sattel genau über dem Bohrloch posi-
tionieren und zentrieren (Abb. H). Danach die Aufspannschei-
be zwischen Abgang des Sattels und Federverspannung 
der Aufspann- und Zentriervorrichtung schieben (Abb. I) und 
die Spannfeder handfest anziehen. Das Zugseil am unteren 
Teil der Aufspann- und Zentriervorrichtung muss durch den 
Schlitz im Aufspannteller aus dem Abgang geführt werden.

Aufspann- und Zentriervorrichtung soweit anziehen, bis das 
Distanzstück unter der Feder anliegt (Abb. J und K). Der 
Federdruck ist so ausgelegt, dass der optimale Anpressdruck 
beim Aufschweißen des Sattels vorliegt, sowie das Distanz-
stück anliegt. Bei zu starkem oder zu geringem Anziehen der 
Aufspann- und Zentriervorrichtung wird das Schweißergebnis 
negativ beeinfl usst.

2.

2.1.

2.2.

3.

3.1.

3.2.

Abb. D

Abb. E

Abb. F

Abb. F

Abb. I Distanzstück liegt an Abb. K Distanzstück liegt nicht an Abb. J

Abb. G

Abb. H

WICHTIG:
An der Bohrung entstandene Späne entfernen.

5.1.2
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Verschweißen des Aufschweißsattels

Anschlüsse des Schweißsattels mit dem Heizwendelschweiß-
gerät verbinden (Abb. L). Es müssen passende Anschlussa-
dapter für Kontakte mit 4 mm Durchmesser verwendet 
werden.

Schweißgerät einschalten. Schweißparameter mit Hilfe des 
auf dem Aufschweißsattel befi ndlichen Strichcodes einlesen 
(Abb. M). Verwendeten Aufschweißsattel mit den Angaben 
im Display des Schweißgerätes vergleichen und bei Überein-
stimmung Schweißvorgang starten.

Nach Ablauf der Schweißzeit Steckkontakte zwischen 
Schweißgerät und Schweißsattel trennen.

Abkühlzeit

Nach Ablauf der Abkühlzeit kann die Aufspann- und Zentrier-
vorrichtung entfernt werden. Die erforderlichen Abkühlzeiten 
sind in der Tnachfolgenden Tabelle zusammengestellt.

4.

4.1.

4.2.

4.3.

5.

5.1.

ACHTUNG:
Vor Ablauf der jeweiligen Ab-
kühlzeit darf der Aufschweiß-
sattel nicht bewegt werden, der 
Schweißbereich nicht mit Wasser 
o.ä. in Kontakt kommen und die 
Aufspannvorrichtung nicht ent-
fernt werden!

Abb. L

Abb. M

Aufschweißsattel für Hauptrohr DN Abkühlzeit in Minuten

 150 27

 200 28

 250 29

 300 30

 350 32

 400 35

 500 38

 600 40

Der Einbau des Aufschweißsattels ist danach beendet!

5.1.2
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Anleitung für das Heizelementstumpfschweißen 
von PP-HM Rohren der Karl Schöngen KG

Allgemeine Angaben

Diese Anleitung gilt ausschließlich für PP-HM Rohre der Karl Schöngen KG. Grundsätzlich müssen 
die Vorgaben der der DVS Richtlinie 2207-11 beim Verbinden vom PP-HM Rohren der Karl Schön-
gen KG mittels Heizelementstumpfschweißen eingehalten werden. Aufgrund der besonderen 
Werkstoffeigenschaften des speziellen, hochmodularen Polypropylens dieser Rohre müssen jedoch 
einige Schweißparameter der DVS Richtlinie auf diese Rohre angepasst werden.
Diese Schweißanleitung dient als Anleitung für ausgebildete Schweißer, in der die Besonderheiten 
beim Schweißen von PP-HM Rohren der Karl Schöngen KG beschrieben werden. Sie kann nicht 
als Anleitung zum Erlernen des Heizelementstumpfschweißens verwendet werden.

Schweißvorbereitung

Der Schweißbereich und das zu verschweißende Rohr sind vor ungünstigen Witterungseinfl üssen 
wie Feuchtigkeit, Zugluft (auch Kamineffekt durch offene Rohrenden) und besonders Temperaturen 
unter + 5°C zu schützen. Bei Temperaturen von weniger als + 5°C im Schweißbereich und/oder im 
Rohr darf nicht geschweißt werden. Bei niedrigen Temperaturen von + 5°C bis etwa + 15°C sind 
die unter Punkt 4 genannten, besonderen Angaben zu beachten.
Vor dem eigentlichen Schweißvorgang müssen das Rohr vorbereitet und bearbeitet und das 
Schweißgerät eingestellt und kontrolliert werden. Folgende Punkte sind zu beachten:

Rohr

• Rohre im Schweißgerät einspannen und ausrichten. Die Rohre müssen so ausgerichtet werden, 
dass sich aufgrund von evt. vorhandenen Ovalitäten am Rohr kein größerer Versatz an den 
Fügefl ächen entsteht. Der maximal zulässige Versatz darf nicht mehr als 0,1 × Wanddicke an 
der Rohraußenseite betragen. Dabei hilft es in der Regel die Rohre so auszurichten, dass die 
Signatur der beiden Rohre eine Linie ergibt. Falls die Rohrenden sich aufgrund von Ovalitäten 
nicht ohne Versatz zueinander ausrichten lassen, müssen sie vorher gerundet werden.

• Die äußeren Rohrenden der zu verschweißenden Rohre verschließen. Dies ist auch bei norma-
len Außentemperaturen erforderlich.

• Die zu verschweißenden Rohrenden unmittelbar vor dem Schweißen im Schweißgerät planho-
beln, Späne entfernen und mit PE-Reiniger säubern.

Schweißgerät

• Die vorgegebene Schweißtemperatur am Schweißspiegel einstellen.
• Nach ausreichend langer Anwärmzeit (min. 10 Minuten nach Erreichen der Solltempe-

ratur) muss die Temperatur am Schweißspiegel mit einem Thermometer kontrolliert 
und ggf. nachreguliert werden!!!

• Die Temperatur ist so einzustellen, dass die angegebene Schweißtemperatur im Mittelwert zwi-
schen den Anwärm- und Abkühlphasen des Schweißspiegels erreicht wird.

• Vor jeder neuen Schweißverbindung den „Schleppdruck“ des Schweißgerätes mit einge-
spannten Rohren ermitteln und den angegebenen max. Anpressdruck zuzüglich Schleppdruck 
einstellen.

5.2
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Schweißanleitung für das Heizelementstumpfschweißen von Schöngen Rohren aus PP-HM

Die Verschweißung der Rohre erfolgt gemäß der DVS Richtlinie 2207-11. Trotzdem wird der Schweißablauf noch einmal 
kurz dargestellt. Die Eignung und Freigabe der jeweiligen PP-HM Rohre für das Heizelementstumpfschweißen ist im 
Vorfeld mit der anwendungstechnischen Abteilung zu klären.

Angleichen
• Die beiden ausgerichteten, gehobelten und mit PE-Reiniger gesäuberten Rohrenden werden mit 

dem angegebenen maximalen Anpressdruck gegen den Schweißspiegel gefahren und der Druck 
wird aufrechterhalten, bis sich an beiden Rohrenden eine umlaufende, gleichmäßige Wulst mit der 
angegebenen Höhe gebildet hat.

Anwärmen
• Nach dem Angleichen wird der Anpressdruck auf ein Zehntel des angegebenen maximalen An-

pressdrucks reduziert. Die Rohrenden dürfen sich nicht von Schweißspiegel lösen!
• Der Anpressduck auf das Heizelement darf während des Anwärmens nicht ansteigen, er 

muss während der gesamten Anwärmzeit kontrolliert werden!
• Durch Luft in den Hydraulikschläuchen oder ähnlichem kann der Anwärmdruck unter Umständen 

ansteigen. In diesem Fall muss er sofort wieder auf den vorgegebenen Wert reduziert werden.

Umstellen
• Nach Ablauf der vorgegebenen Anwärmzeit müssen innerhalb der vorgegebenen Umstellzeit die 

zu verschweißenden Rohrenden vom Scheißspiegel getrennt, der Schweißspiegel entfernt und die 
Rohrenden bis unmittelbar vor der Berührung zusammengefahren werden.

• Die Unstellzeit soll möglichst klein gehalten werden. Die angegebenen Zeiten sind Maxi-
malwerte!

Fügen
• Die zu schweißenden Flächen sollen bei Berührung mit einer Geschwindigkeit nahe null zusam-

mentreffen!
• Der erforderliche Fügedruck soll möglichst linear ansteigend innerhalb der angegebenen Füge-

druckaufbauzeit aufgebracht werden. Danach wird der Fügedruck aufrechterhalten.

Abkühlen
• Innerhalb der vorgegebenen Abkühlzeit dürfen die im Schweißgerät eingespannten Rohre nicht 

verschoben/bewegt, aus dem Schweißgerät ausgebaut oder der Fügedruck am Schweißgerät 
verringert werden!

• Es kann jedoch bereits nach frühestens ½ der Abkühlzeit vorsichtig die innere und äußere 
Schweißwulst entfernt werden. Dies lässt sich nach der Abkühlung, aufgrund des sehr starren 
Rohrmaterials nur noch sehr schwer durchführen.

• Nach Ablauf der Abkühlzeit kann das Rohr aus dem Schweißgerät ausgebaut und bewegt werden.
• Die Montage oder Weiterverarbeitung darf erst noch völliger Abkühlung erfolgen.

1

2

3

4

5

5.2
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Schweißen bei niedrigen Temperaturen

Werden die Rohre bei niedrigen Temperaturen von unter +15 °C geschweißt, sind die
nachfolgenden Angaben unbedingt zu berücksichtigen:

• Bei ungünstigen Witterungseinfl üssen wie Feuchtigkeitseinwirkung, Zugluft und vor allem unter + 5 
°C Umgebungstemperatur/Rohrtemperatur darf nicht geschweißt werden! Um diese Witterungs-
einfl üsse zu umgehen, kann beispielsweise der Schweißbereich durch ein beheiztes Schweißzelt 
geschützt und die Rohre vorgewärmt werden.

• Vor dem Schweißen muss die Temperatur im Schweißbereich und die Temperatur der Rohre kont-
rolliert werden!

• Beim Schweißen knapp über +5 °C wird die angegebene Anwärmzeit wird um 20 % verlängert. Ab 
einer Temperatur von über 15°C werden wieder die angegebenen Werte verwendet. Bei Tempera-
turen zwischen diesen Werten ist die Anwärmzeit zu interpolieren d. h. pro Grad unter 15 °C = 2% 
mehr Anwärmzeit. (z. B. 10 °C = 10 % längere Anwärmzeit)

• Der Einbau der verschweißten Rohre ist bei Temperaturen von unter 0 °C nicht zulässig. Bei hö-
heren Temperaturen sind beim Einbau und beim Transport der verschweißten Rohre die von der 
Temperatur abhängigen minimalen Biegeradien der Rohre zu beachten.

Angaben zum Biegeradius verschweißter Rohre

Die unten angegebenen Biegeradien dürfen weder beim Transport noch beim Einbau
der Rohre unterschritten werden.
Minimaler kurzzeitig zulässiger Biegeradius R von PP-HM Rohren in Abhängigkeit von
der Rohrtemperatur:

Die dazwischen liegenden Werte sind 
zu interpolieren.

Überprüfung Biegeradius:

Kann der verschweißte Rohrstrang im nicht 
geradlinig ausgelegt werden, dann ist der 
Biegeradius des ausgelegten Rohrstranges 
zu überprüfen. 

Formel zur Überprüfung des Biegeradius auf 
der Baustelle:

Temperatur des Roh-
res in °C

Minimaler kurzzeitiger 
Biegeradius R

0 85 x da*

10 55 x da*

≥20 30 x da*

WICHTIGE HINWEISE 
zum Biegeradius verschweißter PP-HM Rohre:

• Ein Abwinkeln der Rohre besonders in der Schweißver-
bindung muss unbedingt verhindert werden!

• Richtungsänderungen müssen so gestaltet werden, 
dass sich ein gleichmäßiger Biegeradius ausbildet, wel-
cher die entsprechenden Werte nicht unterschreitet!

*Außendurchmesser des Rohres

f
cfR

×

+
=

2

22
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Baugrubenlänge

Falls für den Einbau der Rohre Einziehbaugruben oder Einziehschlitze erforderlich werden, ist deren 
Länge nach der folgenden Formel zu berechnen.

Formel zur Ermittlung der Baugrubenlänge / Länge Einziehschlitz*:

Formel zur Ermittlung reduzierter Baugrubenlänge bei Anheben des Rohrstranges: 

*Gültigkeit der Formel bei Baugrubentiefe bis 6,0 m

L: Baugrubenlänge
H: Tiefe der Baugrube
 (Rohrachse-Rohrachse)
R: Biegeradius Rohr

L*: reduzierte Baugrubenlänge
H: Tiefe der Baugrube
 (Rohrachse-Rohrachse)
R: Biegeradius Rohr

HRHL −×= 4

HRHL −×= 2*

R

H

L
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Einbau Schachteinführungen

Der Einbau von Schöngen Schachteinführungen muss unter Beachtung der 
jeweiligen Einbauanleitung erfolgen. Bei Nichteinhaltung der Einbauanleitung kann 
keine Garantie für die Dichtigkeit (bis 0,5 bar) übernommen werden.

Der Anschluss von Concept-HL Hochlastkanalrohre für die offene Bauweise 
an Betonschächte kann mit handelsüblichen Schachteinführungen für PP Roh-
re erfolgen, da die Außendurchmesser der Norm (DIN EN 1852-1, DIN 8077) 
entsprechen. Die Schöngen Schachteinführungen für Concept-HL Rohre sind so 
ausgeführt dass sich die Rohre in den Schachteinführungen in allen Richtungen 
bis zu 3 Grad abwinkeln lassen. Die elastomere, innere Abdichtung zum Rohr 
lässt Dehnungsbewegungen der eingebauten Rohre in Längsrichtung zu. Zur äu-
ßeren Abdichtung an den Betonschacht sind die Schöngen Schachteinführungen 
außen aufgerauht und verfügen über zwei auftragende Umlaufdichtungen.

Der Einbau der Schachteinführungen erfolgt in der Regel direkt bei den entspre-
chenden Schachherstellern im Werk. Ein Einbau auf der Baustelle ist auch mög-
lich, jedoch aufgrund der ungünstigeren Randbedingungen nicht empfehlenswert. 
Der Einbau erfolgt gemäß den entsprechenden Regeln der Technik mit geeigne-
tem Beton oder speziellem Schachtmörtel. Nachfolgende Punkte sind speziell 
beim Einbau der Schöngen Schachteinführungen zusätzlich, zu beachten:

Die Schachteinführungen gibt es in der Standardlänge von 110 mm und in einer längeren Version von 240 mm. 
Je nach Schachtausführung und Dicke der Schachtwandung ist die geeignete Länge zu wählen. Beim Einbau der 
Schachteinführung muss darauf geachtet werden, dass sich die Schachteinführung nicht verformt (ovalisiert). Dies 
kann beispielsweise durch Einsetzen einer passenden Form oder eines kurzen Rohrstückes erfolgen. 

Der Einbau der Schachteinführungen muss so erfolgen, dass die zu erwartende Längsdehnung der eingebauten Rohre 
aufgenommen werden kann, ohne dass die Rohre aus der inneren elastomeren Abdichtung rutschen. Der Abstand 
zwischen Schachteinführung und Gerinne als Anschlag für das Rohr müssen ausreichen groß sein. Die Schachteinfüh-
rungen müssen so einbetoniert werden, dass die Rohrsohle mit der Sohle des Gerinnes auf einer Ebene liegt. Zur An-
passung der Gerinnehöhe auf den jeweiligen Rohrtyp, kann die nachfolgende Tabelle mit den entsprechenden Wand-
dicken verwendet werden. Aufgrund des so genannten Tonneneffektes, kann der Innendurchmesser am abgetrennten 
Rohrende etwas geringer werden als im kompakten Bereich.

Abb.: eingebaute Concept-HL Schachtein-
führung mit auf den Rohrinnendurchmesser 
angepasste Sohlhöhe im Schacht

Außenduch-
rmesser DN/OD

Wanddicke e Rohrtyp
AM, AL SN 10

Wandicke e Rohrtypen
AM, AL und AMV SN 16

Wanddicke e Rohrtyp 
ARS 2,0 SN 16

mm mm mm mm mm mm mm

emin emax emin emax emin emax

160 6,2 7,1 7,3 8,3 7,3 8,3
200 7,7 8,7 9,1 10,3 9,1 10,3
250 9,6 10,8 11,4 12,8 11,4 12,8
315 12,1 13,6 14,4 16,1 14,4 16,1
355 - - - - 16,2 18,1
400 15,3 17,1 18,2 20,3 18,2 20,3
450 - - - - 20,5 22,8
500 19,1 21,3 22,8 25,3 22,8 25,3
560 - - - - 25.5 28,3
630 24,1 26,8 28,7 31,8 - -

Wanddicken Concept-HL in Abhängigkeit von Rohraußendurchmesser und Rohrtyp
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Schachtanbindungen für ARS 2.0 und AL

Concept-HL Hochlastkanalrohre Typ ARS 2.0 und Typ AL können an alle gängigen Schachtsysteme 
angeschlossen werden. Nachfolgend sind die Standard Anschlussvarianten an unterschiedliche 
Schachtsysteme dargestellt.

Einsatz von Betonschächte

Verbindung Schacht mit Rohrsystem:

Einsatz von Kunststoffschächte aus PP

Verbindung Schacht mit Rohrsystem:

Einsatz von Kunststoffschächte aus PE

Verbindung Schacht mit Rohrsystem:

mittels PP-HM 
 Schachteinführungen

mittels PP 
 Schweißmuffen

mittels PE-PP Übergangsrohre und Schweißmuffen

mittels eingeschweißter Passrohre mit ARS 2.0 Verbindung

mittels verschweißbarer 
Schachteinführung

mittels Doppelsteck- oder 
Überschiebmuffen

mittels Doppelsteck- oder 
 Überschiebmuffen

5.4
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Einbau Schachteinführung zum Einschweißen

Der Einbau von Schöngen Schachteinführungen muss unter Beachtung der jeweiligen Einbauanleitung erfolgen. Bei Nichteinhal-
tung der Einbauanleitung kann keine Garantie für die Dichtigkeit (bis 0,5 bar) übernommen werden.

Der Anschluss von Concept-HL Hochlastkanalrohre für die offene Bauweise an Betonschächte kann mit handelsüblichen Schacht-
einführungen für PP Rohre erfolgen, da die Außendurchmesser der Norm (DIN EN 1852-1, DIN 8077) entsprechen. Die Schöngen 
Schachteinführungen zum Einschweißen sind für das stoffschlüssige Anbinden von Concept-HL Hochlastkanalrohren Typ ARS 2.0 
oder AL an Betonschächte und Bauteile konzipiert. Die Innere Abdichtung erfolgt über eine Schweißzone analog zu herkömmlichen 
Heizwendelschweißmuffen. Jedoch sind die Anschlüsse für das Schweißgerät stirnseitig positioniert, so dass diese nach dem 
Einbau in Betonschächte oder Bauteile noch zugänglich sind. Zur äußeren Abdichtung an den Betonschacht sind diese Schacht-
einführungen außen mit zwei auftragenden Umlaufdichtungen versehen.

Der Einbau der Schachteinführungen erfolgt in der Regel direkt bei den entsprechenden Schachherstellern im Werk. Ein Einbau 
auf der Baustelle ist auch möglich, jedoch aufgrund der ungünstigeren Randbedingungen nicht empfehlenswert. Der Einbau erfolgt 
gemäß den entsprechenden Regeln der Technik mit geeignetem Beton oder speziellem Schachtmörtel. Nachfolgende Punkte sind 
speziell beim Einbau der Schöngen Schachteinführungen zum Einschweißen zusätzlich, zu beachten:

Die Schachteinführungen hat ein Länge von 150 mm, ist innen mit einem Styroporkern versehen und verfügt stirnseitig über zwei 
Anschlüsse (Durchmesser 4 mm) zum Anschluß eines Heizwendelschweißgerätes. Beim Einbau in Betonschächte und Bau-
teile muss unbedingt darauf geachtet werden, dass diese Anschlüsse nach dem Einbau zugänglich bleiben! In der Regel sind 
die Anschlüsse oben an der Schachtaußenseite zu positionieren. Der Styroporkern darf beim Einbau nicht entfernt werden und 
verbleibt bis zum Einschweißen der Rohre in der Schachteinführung. Das gleiche trifft für die Barcodeaufkleber mit den hinterlegten 
Schweißparametern zu. Diese müssen beim Einschweißen der Rohre noch zugänglich sein. Beim Einbau der Schachteinführung 
muss darauf geachtet werden, dass sich die Schachteinführung nicht verformt (ovalisiert). Hierbei hilft auch der eingelegte Styro-
porkern.
Die Schachteinführungen müssen so einbetoniert werden, dass die Rohrsohle mit der
Sohle des Gerinnes auf einer Ebene liegt. Zur Anpassung der Gerinnehöhe auf die
jeweilige Rohrabmessung, kann die nachfolgende Tabelle mit den entsprechenden Wanddicken verwendet werden. Aufgrund des 
so genannten Tonneneffektes, kann der Innendurchmesser am abgetrennten Rohrende etwas geringer werden als im kompakten 
Bereich. 
Beim späteren Einschweißen der Rohre in Schachteinführung auf der Baustelle ist darauf zu achten, dass die Innenfl äche der 
Schachteinführung nach der Entnahme des Styroporkerns besonders gründlich gereinigt wird. Der Styroporkern wird erst unmittel-
bar vor dem Einschweißen des Rohres entnommen. Sonst ist das Einschweißen der Rohre analog zum Verarbeiten von Heizwen-
delschweißmuffen durchzuführen. Die Vorgaben der DVS Richtlinie 2207-11 zum Heizwendelschweißen sind zu beachten!

Außenduch-
rmesser DN/OD

Wanddicke e Rohrtyp
AM, AL SN 10

Wandicke e Rohrtypen
AM, AL und AMV SN 16

Wanddicke e Rohrtyp 
ARS 2,0 SN 16

mm mm mm mm mm mm mm

emin emax emin emax emin emax

160 6,2 7,1 7,3 8,3 7,3 8,3
200 7,7 8,7 9,1 10,3 9,1 10,3
250 9,6 10,8 11,4 12,8 11,4 12,8
315 12,1 13,6 14,4 16,1 14,4 16,1
355 - - - - 16,2 18,1
400 15,3 17,1 18,2 20,3 18,2 20,3
450 - - - - 20,5 22,8
500 19,1 21,3 22,8 25,3 22,8 25,3
560 - - - - 25.5 28,3
630 24,1 26,8 28,7 31,8 - -

Wanddicken Concept-HL in Abhängigkeit von Rohraußendurchmesser und Rohrtyp
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Schweißanleitung Hochlastkanalrohre Typ ARS 2.0 

Das Schweißen von Schöngen Hochlastkanalrohren aus PP-HM mit ARS 2.0 muss in der nachfol-
genden Reihenfolge unter Beachtung der Einbauanleitung erfolgen. Bei Nichteinhaltung der Einbau-
anleitung kann keine Garantie für die Dichtigkeit (bis 0,5 bar) und sonstige Gebrauchseigenschaften 
der Verbindung übernommen werden. Die Regeln der DVS Richtlinie 2207-11, für das Heizwen-
delschweißen sind zu beachten. Der Schweißbereich und das zu verschweißende Rohr sind vor 
ungünstigen Witterungseinfl üssen wie Feuchtigkeit, Zugluft und besonders Temperaturen unter +5 
°C zu schützen. Die Schweißarbeiten sind in einem Schweißprotokoll nach DVS Merkblatt 2207-
11 zu protokollieren. Der Einbau der Rohre darf ebenfalls nicht bei einer Rohrtemperatur von unter 
+5°C erfolgen. Trotz Einbauanleitung sollte bei erstmaliger Erstellung der Raster-Schweißverbindung 
ARS 2.0 eine Einweisung durch den Hersteller erfolgen. Die verbundenen Rohre dürfen nur geradli-
nig eingebaut und ohne Durchbiegung im Verbindungsbereich transportiert werden.

Zur Erstellung der kombinierten Schweiß-/ Steckverbindung sind die nachfolgenden Arbeitsschritte 
in der angegebenen Reihenfolge auszuführen:

Bitte beachten
Zur Erstellung der kombinierten Schweiß-/ Steckverbindung sind die nachfolgenden 
 Arbeitsschritte in der angegebenen Reihenfolge auszuführen:

Rohre ausrichten 

Die zu verbindenden Rohre müsse axial und vertikal in eine Flucht 
zueinander ausgerichtet werden (Abb. A) 

Schweißbereich vorbereiten: 

Schutzfolie über dem gefrästen Spitzende der ARS Verbindung 
entfernen   (Abb. B)

Komplette Rohrmuffe und komplettes Spitzende mit einem trockenen 
Tuch säubern, ggf. bei Feuchtigkeit trocknen.

Schweißbereich an der Muffenseite, zur Entfernung der Oxidations-
schicht mit, einem Putzfl ies bearbeiten und danach reinigen (Abb. C).

In der gefrästen Muffe, direkt hinter den gefrästen Rasterungen geeig-
netes Gleitmittel für Kunststoffrohre auftragen (Abb. D).

ACHTUNG: Gleitmittel nicht auf das Spitzende auftragen, da sonst 
der Schweißbereich verunreinigt wird.

1.

2.

2.1

2.2

2.3

2.4

Abb. A

Abb. B
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Den Schweißbereich mit Entfettungsmittel (spez. PE-/PP-Reiniger) 
und einem saugfähigen, nicht fasernden und nicht eingefärbten Tuch 
gründlich säubern.

ACHTUNG: Der Schweißbereich erstreckt sich bei der Muffe vom 
Ende der Muffe bis zum Ende der gefrästen Rasterungen und beim 
Spitzende ab den gefrästen Rasterungen bis zum kompakten Rohr 
(Abb. E).

Rohre verbinden

Ab der Rohrdimension DN/OD 250 können zum Verbinden der Rohre 
spezielle, hierfür vorgesehene Fügegeräte verwendet werden. Diese 
sind leihweise bei uns erhältlich. Aufgrund der relativ hohen Steck-
kräfte, empfehlen wir zum fachgerechten und beschädigungsfreien 
Verbinden der Rohre dringend den Einsatz dieser Fügegeräte. 

Verbinden der Rohre ohne Fügegerät: Vor der Herstellung der 
Steckverbindung ist darauf zu achten, dass die Achsen der beiden zu 
verbindenden Rohre fl uchtgerecht ausgerichtet sind und der Schweiß-
draht ordnungsgemäß an seiner Position sitzt und nicht beschädigt 
ist. Beim Aufbringen der Steckkraft über die gefräste Muffe des ein-
zuschiebenden Rohres muss ein Adapter für diese Muffe verwendet 
werden, um Beschädigungen zu verhindern (Abb. F, Abb. G und Abb. 
H). Das Verbinden der Rohre muss unmittelbar nach dem Reinigen 
des Schweißbereiches erfolgen, dabei darf kein Schmutz in den be-
reits gereinigten Schweißbereich gelangen. Es muss darauf geachtet 
werden, dass sich der Schweißdraht beim Verbinden der Rohre nicht 
verschiebt oder beschädigt wird. Die Verbindung muss vollständig zu-
sammengefügt werden, so dass alle Raster einspringen. Dies erkennt 
man daran, dass an die äußere Stoßkante über den gesamten Roh-
rumfang anliegt und kein Spalt bleibt.

2.5

3.

3.1

Abb. C

Abb. D

Abb. E

Abb. F Abb. G Abb. H
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Verbinden der Rohre mit Fügegerät: 
Beim Verbinden der Rohre mit einem Fügegerät sind alle unter 3.1 
genannten Vorgaben ebenfalls zu beachten. Die zum Zusammen-
ziehen der Rohrverbindung erforderliche Kraft, wird jedoch über ein 
spezielles Fügegerät aufgebracht (Abb. I). Hierbei ist die separate 
Anleitung zum Einsatz des jeweiligen Fügegerätes zu beachten. In 
der Abbildung G ist ein solches Fügegerät beispielhaft dargestellt

Rohre verschweißen

Anschlüsse des Schweißgerätes mittels Schöngen Adapter an den 
speziellen Kontakstecker des Widerstandsdrahtes anschließen 
(Abb. J). Die Schweißkabel und der Adapter sind gewichtsentlastet 
anzubringen. Die Kontaktfl ächen müssen sauber sein.        

ACHTUNG: Es dürfen nur automatische Schweißgeräte mit Bar-
code Lesegerät verwendet werden. Das Gerät muss die erforderli-
chen Schweißparameter wie Schweißzeit, Stromstärke und Span-
nung liefern. Sobald die erforderliche Schweißzeit abgelaufen ist, 
muss sich das Schweißgerät automatisch abschalten.

Barcode am Rohr einlesen und Schweißvorgang starten (Abb. K). 

Schweißvorgang beenden.

Nach Ablauf der Schweißzeit und Abschalten des Gerätes Schön-
gen Adapter vorsichtig vom Kontaktstecker des Widerstandsdrah-
tes entfernen (Abb. L). Sind Schweißindikatoren vorhanden, so sind 
diese zu kontrollieren.

Nach min. 60 Sekunden beide Enden des Schweißdrahtes mit 
einem Seitenschneider vorsichtig an der Rohroberfl äche trennen 
(Abb. M). Danach ist die Schweißverbindung fertig gestellt und mit 
dem Rohreinbau kann fortgefahren werden.  

ACHTUNG: Bei den Abmessungen DN/OD 160 und DN/OD 200 
darf die Verbindung erst nach einer Wartezeit von min. 3 Minuten 
nach Ablauf der Scheißzeit bewegt werden.

3.2

4.

4.1

4.2

5.

5.1

5.2

Abb. I

Abb. J

Abb. K

Abb. LAbb. M
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Mögliche Schweißgeräte:

Mit den nachfolgend genannten Schweißgeräten wurden bereits viele Schweiß-
verbindungen ohne Probleme erstellt. Die Verwendung dieser Schweißgeräte 
wird empfohlen, jedoch nicht zwingend vorgeschrieben. Andere Schweißgeräte 
können bei entsprechender Eignung verwendet werden (Eigenversuche erfor-
derlich).

Schweißprotokoll für ARS 2.0 

Beim Erstellen von ARS 2.0 Verbindungen, beim Aufschweißen von Schöngen Aufschweißsattel 
und beim Einbau von Formteilen mittels Schweißmuffen muß auf der Baustelle ein Schweißprotokoll 
gemäß DVS 2207-11 für die einzelnen Verbindungen erstellt werden. Ebenfalls sind die entspre-
chenden Verbindungen auf dem Rohr mit folgenden Angaben zu kennzeichnen:
 

• Datum, Uhrzeit
• Nr. der Schweißverbindung
• Ersteller der Schweißverbindung (Name).

Die Kennzeichnung auf dem Rohr soll mit einem nicht abwischbaren „Schweißerstift“ durchgeführt 
werden. Für das Baustellenprotokoll liegt ein entsprechendes Formblatt bei.

Hersteller/ Fabrikat Typ

Hürner HST 300 Junior plus/ HST 300 Junior

WIDOS FSI 4000

Rothenberger Roweld Rofuse plus/ Roweld Rofuse

PF Schweißtechnik Tiny M

Vietz Schweißtechnik HST 300 Junior plus/HST 300 Junior

5.6
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Schweißprotokoll für ARS 2.0,
Aufschweißsattel und Heizwendelschweißen

FORM
HL 5.6

Schweißprotokoll für ARS 2.0, Aufschweißsattel und Heizwendelschweißen
Schweißmaschine

Fabrikat:

Typ:

Maschinen-Nr.:

Baujahr:

Werkstoff: PP-HM Batt von

Bauher Ausführende Firma Witterung:
1 = sonnig

2 = trocken

3 = Regen oder Schneefall

4 = Wind

Schutzmaßnahmen:
1 = kein

2 = Schirm

3 = Zelt

4 = Beheizung
Nr. des Auftrages Name des Schweißers Kenn-Nr.

Titel des Auftrages Name und Firma der Schweißaufsicht Mehrfachnennungen möglich:

Rohrdaten Formstückdaten Geräteeinstellung Schweißdaten Schlüssel- Nr. Betriebsart

Naht-Nr. Datum
Abmessung 
d x e [mm]

A* B* manuell automatisch Spannung [Volt] Schweißzeit [s] Abkühlen [min]
Umgebungstem-

peratur [°C]
Witterung

Schutzmaßnah-
men

Netz Generator

Unterschrift Schweißer: Datum und Unterschrift der Schweißaufsicht:

*A = Herstellerkurzzeichen: z.B. Schöngen = Scho, Streng = Stre *B = Formstück-Kennziffer: 1 = ARS 2.0; 2 = Aufschweißsattel; 3 = Schweißmuffe; 4 = Abzweig

S 1 Concept-HL Hochlastkanalrohre für die offene Bauweise

Schweißprotokoll für ARS 2.0,
Aufschweißsattel und Heizwendelschweißen

FORM
HL 5.6

Vorlage Schweißprotokoll gemäß DVS:
Anbei die Vorlage eines Schweißprotokolls für die Erstellung von ARS 2.0 Verbindungen, zum Einbau von 
 Concept-HL Aufschweißsattel und für das Schweißen von Heizwendelschweißmuffen

Schweißprotokoll für ARS 2.0, Aufschweißsattel und Heizwendelschweißen
Schweißmaschine

Fabrikat:

Typ:

Maschinen-Nr.:

Baujahr:

Werkstoff: PP-HM Batt von

Bauher Ausführende Firma Witterung:
1 = sonnig

2 = trocken

3 = Regen oder Schneefall

4 = Wind

Schutzmaßnahmen:
1 = kein

2 = Schirm

3 = Zelt

4 = Beheizung
Nr. des Auftrages Name des Schweißers Kenn-Nr.

Titel des Auftrages Name und Firma der Schweißaufsicht Mehrfachnennungen möglich:

Rohrdaten Formstückdaten Geräteeinstellung Schweißdaten Schlüssel- Nr. Betriebsart

Naht-Nr. Datum
Abmessung 
d x e [mm]

A* B* manuell automatisch Spannung [Volt] Schweißzeit [s] Abkühlen [min]
Umgebungstem-

peratur [°C]
Witterung

Schutzmaßnah-
men

Netz Generator

Unterschrift Schweißer: Datum und Unterschrift der Schweißaufsicht:

*A = Herstellerkurzzeichen: z.B. Schöngen = Scho, Streng = Stre *B = Formstück-Kennziffer: 1 = ARS 2.0; 2 = Aufschweißsattel; 3 = Schweißmuffe; 4 = Abzweig
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Schweißprotokoll für ARS 2.0,
Aufschweißsattel und Heizwendelschweißen

FORM
HL 5.6

Schweißprotokoll für ARS 2.0, Aufschweißsattel und Heizwendelschweißen
Schweißmaschine

Fabrikat:

Typ:

Maschinen-Nr.:

Baujahr:

Werkstoff: PP-HM Batt von

Bauher Ausführende Firma Witterung:
1 = sonnig

2 = trocken

3 = Regen oder Schneefall

4 = Wind

Schutzmaßnahmen:
1 = kein

2 = Schirm

3 = Zelt

4 = Beheizung
Nr. des Auftrages Name des Schweißers Kenn-Nr.

Titel des Auftrages Name und Firma der Schweißaufsicht Mehrfachnennungen möglich:

Rohrdaten Formstückdaten Geräteeinstellung Schweißdaten Schlüssel- Nr. Betriebsart

Naht-Nr. Datum
Abmessung 
d x e [mm]

A* B* manuell automatisch Spannung [Volt] Schweißzeit [s] Abkühlen [min]
Umgebungstem-

peratur [°C]
Witterung

Schutzmaßnah-
men

Netz Generator

Unterschrift Schweißer: Datum und Unterschrift der Schweißaufsicht:

*A = Herstellerkurzzeichen: z.B. Schöngen = Scho, Streng = Stre *B = Formstück-Kennziffer: 1 = ARS 2.0; 2 = Aufschweißsattel; 3 = Schweißmuffe; 4 = Abzweig

S 1 Concept-HL Hochlastkanalrohre für die offene Bauweise

Schweißprotokoll für ARS 2.0,
Aufschweißsattel und Heizwendelschweißen

FORM
HL 5.6

Vorlage Schweißprotokoll gemäß DVS:
Anbei die Vorlage eines Schweißprotokolls für die Erstellung von ARS 2.0 Verbindungen, zum Einbau von 
 Concept-HL Aufschweißsattel und für das Schweißen von Heizwendelschweißmuffen

Schweißprotokoll für ARS 2.0, Aufschweißsattel und Heizwendelschweißen
Schweißmaschine

Fabrikat:

Typ:

Maschinen-Nr.:

Baujahr:

Werkstoff: PP-HM Batt von

Bauher Ausführende Firma Witterung:
1 = sonnig

2 = trocken

3 = Regen oder Schneefall

4 = Wind

Schutzmaßnahmen:
1 = kein

2 = Schirm

3 = Zelt

4 = Beheizung
Nr. des Auftrages Name des Schweißers Kenn-Nr.

Titel des Auftrages Name und Firma der Schweißaufsicht Mehrfachnennungen möglich:

Rohrdaten Formstückdaten Geräteeinstellung Schweißdaten Schlüssel- Nr. Betriebsart

Naht-Nr. Datum
Abmessung 
d x e [mm]

A* B* manuell automatisch Spannung [Volt] Schweißzeit [s] Abkühlen [min]
Umgebungstem-

peratur [°C]
Witterung

Schutzmaßnah-
men

Netz Generator

Unterschrift Schweißer: Datum und Unterschrift der Schweißaufsicht:

*A = Herstellerkurzzeichen: z.B. Schöngen = Scho, Streng = Stre *B = Formstück-Kennziffer: 1 = ARS 2.0; 2 = Aufschweißsattel; 3 = Schweißmuffe; 4 = Abzweig
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Einbauanleitung Concept-HL Hochlastkanalrohre 

Rohrleitungen und Schächte sind im wesentlichen technische Konstruktionen, bei denen das Zusammenwirken von 
Bauteilen, Einbettung und Verfüllung die Grundlage für Stand- und Betriebssicherheit sind. Die zugelieferten Teile, wie 
Rohre, Formstücke, Dichtungen usw., zusammen mit der am Ort zu erbringenden Bauleistungen, wie Rohraufl ager, 
Bettung, Herstellen der Rohrverbindung, Seiten- und Hauptverfüllung, sind wichtige Voraussetzungen, damit die bestim-
mungsgemäße Funktion des Bauwerkes sichergestellt wird.

Diese Einbauanleitung gilt für folgende drucklose, erdverlegte Abwasserbauteile: Vollwandrohre und Formstücke aus 
 PP-HM bis DN/OD 630.

Für die Ausführung und Überwachung der Einbauarbeiten bedarf es entsprechend geschultem und erfahrenem Perso-
nal, das die Qualität der ausgeführten Arbeiten im Sinne dieser Anleitung beurteilen kann.

Die durch den Auftraggeber eingesetzten Auftragnehmer müssen die erforderlichen Qualifi kationen, die zur Ausführung 
der Arbeiten notwendig sind, besitzen. Dieses ist vom Auftragnehmer zu kontrollieren.

Beim Einbau der Concept-HL Hochlastkanalrohre sind die Vorgaben der DIN EN 1610  einzuhalten!

Ferner sind die geltenden Unfallverhütungsvorschriften der Berufsgenossenschaften, die Straßenverkehrsordnung, die 
Richtlinien für die Sicherung von Arbeitsstellen an Straßen und eventuell Richtlinien anderer beteiligter Stellen  (z. B. 
 Bundeswasserstraßen, Bahngelände) zu beachten. 

Kunststoffkanalrohre und Formstücke werden in der Regel zur Fortleitung von Abwässern eingesetzt, die keine höheren 
Temperaturen als ... 45 °C bei DN ≤ 400 35°C bei DN > 400 ... aufweisen. Concept-HL Hochlastka-
nalrohre aus PP-HM können auch bei Abwässern mit wesentlich höheren Temperaturen eingesetzt werden. Hier sind 
jedoch besondere Prüfungen bezüglich der Standfestigkeit und ggf. besondere Maßnahmen zum Ausgleich der Länge-
nänderung bei Temperaturwechselbeanspruchungen erforderlich. Die Rohre und Formstücke sind zur Ableitung che-
misch aggressiver Wässer (siehe auch ATV DWA A 115) im Bereich pH = 2 (sauer) bis pH = 12 (basisch) geeignet. Sie 
sind gegen häusliches Abwasser nach DIN EN 12056-1 widerstandsfähig. Bei Ableitung industrieller Abwässer ist das 
Beiblatt 1 zu DIN 8078 für den Rohrwerkstoff heranzuziehen. Die verwendeten Dichtringe bestehen aus EPDM. Für die 
Ableitung von Abwässer welche Dieselkraftstoff oder Mineralöle enthalten können sind spezielle Rohre mit NBR Dichtrin-
gen zu verwenden.

Allgemeine Anforderungen

Einsatzbereich

5.7.1

5.7.2

5.7
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Einsatz ohne statischen Nachweis

Ohne besonderen statischen Nachweis ist der Einbau von Abwasserrohren und Formstücken aus PP-HM 
möglich, wenn die Standardstatiken für das Rohrprogramm die auf der Baustelle vorhandenen Einbaube-
dingungen wie:

• Einbautiefe
• Verkehrslast
• Bodeneigenschaften
• Grabenbreite, Überschüttungs- und Einbettungsbedingungen

abdecken und hier die erforderlichen Sicherheiten und maximal zulässigen  Verformungen eingehalten werden. Die 
Standardstatiken fi ndet man in den Schöngen Planungsunterlagen oder in Internet unter: www.schoengen.de

Einsatz mit statischem Nachweis.

Wenn die vorhandenen Einbaubedingungen nicht von den Standardstatiken für das  Rohrprogramm ab-
gedeckt werden, ist ein statischer Nachweis nach ATV A 127 durchzuführen.

Damit alle wesentlichen Objektdaten während der Bauausführung berücksichtigt werden können, ist der Objekt-Frage-
bogen für das  Rohrprogramm (der gleichzeitig auch Ausschreibungsunterlage sein kann) auszufüllen. Den 
Objekt-Fragebogen fi ndet man in den Schöngen Planungsunterlagen oder im Internet unter: www.schoengen.de. 

Trag- und Verformungsverhalten

Belastungen, z.B. aus Bodenmaterial und Verkehrslasten wirkt immer eine gleich große Reaktionskraft des Bodens 
entgegen, in dem das Rohr eingebettet ist. Sie konzentrieren sich auf die Komponente des Systems Boden/Rohr mit 
der jeweils größten Steifi gkeit. Das umgebende Erdreich hat gegenüber dem Kunststoffkanalrohr eine um den Faktor 
10 bis 200 höhere Steifi gkeit. Dies bedeutet für den Einsatz von Kunststoffkanalrohren, dass die Verdichtung des Bo-
dens und damit das „Volumen“ in der Leitungszone die Rohrverformung bestimmt. Ist der für das Tragen der jeweiligen 
Aufl asten erforderliche Verdichtungsgrad erreicht, treten weitere Verformungen praktisch nicht mehr auf.

Visuelle Bewertungen der Verformungen wie auch Messungen geben somit Aufschluss über die Verdichtung des Bo-
dens in der Rohrleitungszone und damit der Verlegequalität. Sie können auch unmittelbar nach der Verlegung sowie zu 
einem späteren Zeitpunkt durchgeführt werden.

Die vertikale Langzeitverformung der Rohre darf nach ATV A 127 im eingebautem Zustand unter Belastung nicht mehr 
als 6% betragen. Dies bedingt eine Verformungsgrenze unmittelbar nach Einbau von 4 %. Bei Führung eines nichtline-
aren Stabilitätsnachweises darf die Langzeitverformung 9 % erreichen. Welches eine Verformungsgrenze unmittelbar 
nach Einbau von 7 % zur Folge hat. 

Die hier genannten Verformungswerte sind keine Grenzwerte, sondern eine sogenannte 90 %-Fractile. Sie stellen da-
mit den aus den Messungen statistisch ermittelten Verformungswert dar, der von 90 % der Messwerte im Leitungsab-
schnitt eingehalten wird. Für den Maximalwert der Verformung an einzelnen Punkten sind damit höhere Verformungen 
zulässig, die in ATV nicht festgelegt sind. Zu beachten ist ebenfalls, dass evtl. vorhandene Vorverformungen vor dem 
Rohreinbau von den gemessenen Gesamtverformungen abgezogen werden müssen. 

Nach internationalen Untersuchungsergebnissen (vgl. 
ISO/TR 7073, Ausgabe 1988) können die nachfolgenden 
Verformungswerte für die Kurz- und Langzeitverformung in 
Ansatz gebracht werden.

Das sind die Maximalwerte der oberen Grenzwerte an jedem Punkt des Leistungsabschnittes.

HL
HL

HL

HL

www.schoengen.de

Verformung in %

mittlere maximal

kurzzeitig (bis 3 Monate nach Verlegung) 5 8

langzeitig 8-10 15

Tabelle 1:
Verformungswerte nach ISO/TR 7073

5.7.2
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Transport und Lagerung

Rohre, Rohrleitungsteile und Zubehör sind bei der Anlieferung auf Transportschäden und Vollständigkeit zu überprüfen. 
Die Leitungsteile sind vor Beschädigungen zu schützen. Daher sind für das Auf- und Abladen palettierter und insbeson-
dere für nichtpalettierte Rohre breite Gurte oder andere schonende Vorrichtungen zu verwenden. Heftige Schlagbean-
spruchungen beim Auf- und Abladen, besonders bei Temperaturen um oder unter dem Gefrierpunkt sind zu vermeiden.

Sämtliche Leitungsteile sind so zu lagern, dass sie nicht verunreinigt werden können und keine bleibenden Verformun-
gen und/oder Beschädigungen eintreten. Der Lagerplatz sollte eben sein, damit eine ausreichende Aufl age ermöglicht 
wird. Palettierte Rohrbündel können übereinander gestapelt werden. Voraussetzung ist, dass die Hölzer aufeinander zu 
liegen kommen. Nicht palettierte Rohre können mit und ohne Zwischenhölzer gelagert werden. Dabei sollen:

• beim Rohrtyp AM die einseitig aufgesteckten Doppelsteckmuffen frei aus den Stapeln herausragen, 
• beim Rohrtyp AMV die gefrästen Muffen- und Spitzenden so gelagert werden, dass sich nicht mechanisch belastet 

werden und
• bei beiden Rohrtypen sollen kurze Rohre mit 1,00 m Baulänge möglichst senkrecht stehend auf einer glatten und 

sauberen Aufl agerung ohne zusätzliche Gewichtsbelastung und nicht aufeinander gestapelt auf der Baustelle gela-
gert werden.

Lockere Rohrstapel sind zu sichern, um Schäden durch abrollen zu vermeiden. Stapelhöhen von über 1 m sind zu 
vermeiden, damit die Rohre im unteren Teil des Stapels nicht überlastet werden. Senkrecht stehende Rohre sind nur 
original palettiert stapelbar.

Der Kontakt mit schädigenden Stoffen ist zu vermeiden.

Rohre und Formstücke können im Freien gelagert werden, sind jedoch vor direkter Sonneneinstrahlung zu schützen. 
Dichtmittel aus Elastomeren sind – sofern sie nicht geschützt sind – nicht über längere Zeit im Freien zu lagern.

Ablassen und Verlegen

Vor Einbau der Rohre und Rohrleitungsteile sind diese auf evt. Beschädigungen zu überprüfen. Weiterhin sind Herstel-
lerzeichen, Zulassung oder DIN, EN-Nr., etc. der Rohrkennzeichnung zu überprüfen. Nur so kann zuverlässig festgestellt 
werden, dass die zur Baustelle gelieferten Teile den Anforderungen des Auftraggebers entsprechen.

Das Einbringen von Kunststoffkanalrohren und Formteilen kann je nach Gewicht und örtlichen Verhältnissen von Hand 
erfolgen.

Einbau von Rohren und Rohrleitungsteilen

5.7.4
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Von Hebezeugen oder Aufhängungen dürfen keine Gefahren ausgehen. Rohrleitungsteile dürfen nicht durch Hebezeuge 
oder Aufhängungen geschädigt werden. Haken, Ketten, Drahtseile oder andere Hilfsmittel, die zu scharfkantigen oder 
stoßartigen Belastungen führen und abgleiten können, sind unbedingt zu vermeiden. Generell sollten Textilgurte verwen-
det werden.

Ablängen und Abschrägen 

Schnitte sind rechtwinklig zur Rohrachse auszuführen. Es empfi ehlt sich der Einsatz einer 
geeigneten Säge oder eines Rohrschneiders für Kunststoffrohre. Es gibt auch spezielle Dia-
manttrennscheiben, welche für PP und PE Rohre geeignet sind (z. B. Diamanttrennscheibe 
Multi-Star Fa. Wefra aus Schwarzenbach/Saale). Grate und Unebenheiten sind mit einem 
geeigneten Werkzeug, z. B. großhiebige Feile, Ziehklinge oder Schaber zu entfernen.

Die zugeschnittenen Rohrenden müssen entsprechend Tabelle 2 angeschrägt werden. Rohre mit in der Rohrwandung 
integrierter Verbindung (Typ AMV) müssen nach dem Kürzen mit einer Überschieb- oder Doppelsteckmuffe verbunden 
werden, dabei sind die erforderlichen Einstecktiefen zu markieren.

Herstellen der Rohrverbindung

Die Rohroberfl ächen im Muffen und Spitzendbereich müssen sauber und frei von Beschädigungen sein. Eventuell vor-
handene Schutzfolien oder ähnliches dürfen erst unmittelbar vor dem Herstellen der Verbindung entfernt werden.

Kanalrohre kleinerer Nennweiten können von Hand zusammengeschoben werden. Bei größeren Durchmessern sind 
geeignete Geräte zu verwenden. Die Rohre sind zentrisch in Richtung der Rohrachse zu schieben. Die Richtungsgenau-
igkeit muss überprüft und – falls notwendig – während und nach dem Verbinden korrigiert werden.

Bei Zusammenschieben der Rohre darf kein Schmutz oder Bettungsmaterial in die Verbindung gelangen. 

Verbindungen mit aufgesteckter Doppelsteckmuffe AM
Vor dem Einbau ist die Lage und Unversehrtheit bei der werkseitig aufgesteckten Doppelsteckmuffe und dem freien 
Dichtring der Doppelsteckmuffe zu überprüfen. Das Gleitmittel muss unbedingt sauber und für 
den Verwendungszweck geeignet sein. Setzen sie nur werkseitig empfohlenes Gleitmittel ein. 
Es ist dünn auf das Einsteckende und im Bereich der Anfasung aufzutragen.

Vor der Herstellung der Steckmuffenverbindung ist darauf zu achten, dass die Achsen des 
bereits verlegten und des einzuschiebenden Rohres oder Formstückes fl uchtgerecht ausge-
richtet sind. Zum Einschieben des Einsteckendes in die Doppelsteckmuffe können je nach 
Nennweite Hebe- oder spezielle Verlegegeräte eingesetzt werden.

Tabelle 2: Richt-Maß b in mm

DN 150 200 250 300 400 500 600

b 7 9 9 12 15 18 23

Abb. 2: Verbindung mit aufge-
steckter Doppel- Steckmufffe AM

Abb. 1
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Die Verbindung ist vollständig zusammengeschoben, wenn die werkseitig am Einsteckende aufgebrachte Einstecktie-
fenmarkierung am Ende der Doppelsteckmuffe anliegt. Bei gekürzten Rohren muss die Einstecktiefenmarkierung nach 
dem Kürzen der Rohre durch Abmessen und Anzeichnen selbst aufgebracht werden.

Verbindungen mit aufgesteckter Doppelsteckmuffe können keine bzw. nur in sehr geringem Maße Axialkräfte aufnehmen 
(z. B. bei der Druckprüfung), so dass ungesicherte Formstücke, wie z. B. Bogen und Abzweige, durch den Innendruck 
weggeschoben werden. Die Sicherung bei freiliegenden Leitungen kann durch Widerlager oder durch geeignete Schub-
sicherungsklemmen erfolgen.

Innen und außen glatte Rohrverbindungen AMV
Vor dem Einbau ist die Unversehrtheit der Verbindung sowie die Lage und 
Unversehrtheit der werkseitig fest eingebrachten Dichtringe zu überprüfen. Die 
Einsteckenden mit den Dichtringen und die Muffenenden sind von Schmutz zu 
säubern. Das Gleitmittel muss unbedingt sauber und für den Verwendungs-
zweck geeignet sein. Bitte nur werkseitig empfohlenes Gleitmittel verwenden. 
Es ist dünn auf das Einsteckende aufzutragen.

Vor der Herstellung der Steckverbindung ist darauf zu achten, dass die Achsen 
des bereits verlegten und des einzuschiebenden Rohres oder Formstückes 
fl uchtgerecht ausgerichtet sind. Zum Einschieben des Einsteckendes in die 
Muffe können je nach Nennweite Hebe-oder spezielle Verlegegeräte verwendet werden. Beim Aufbringen der Steckkraft 
über die Rohrmuffe des einzuschiebenden Rohres muss ein Adapter für die Rohrmuffe verwendet werden. Dieser Adap-
ter kann auch durch Zerschneiden eines Rohres und Entfernen der Dichtringe selbst hergestellt werden.

Die innen und außen glatte Steckmuffenverbindungen AMV sowie normale Steckmuffenverbindungen können keine 
bzw. nur in sehr geringem Maße axiale Zugkräfte aufnehmen (z. B. bei der Druckprüfung), so dass ungesicherte Form-
stücke, wie z. B. Bogen und Abzweige sowie Rohrverbindungen auseinander geschoben werden. Die Sicherung bei 
freiliegenden Leitungen kann durch Widerlager oder durch geeignete 
Sicherungsklemmen erfolgen.

Abb. 3: innen und außen 
glatte Steckverbindung

Abb. 4: Rohradapter

5.7.4
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Anschlüsse an andere Rohrsysteme
Zum Anschluss auf andere Rohrsysteme wie Gussrohre oder Steinzeugrohre können Standard Übergänge auf das Ein-
steckende oder das Muffenende des jeweiligen Rohrsystems aus PP (z. B. KG 2000) verwendet werden. Der Anschluss 
an Betonrohre erfolgt mit Ortbeton und geeigneten Schachteinführungen.

Richtungsänderungen sind im Schachtbereich durchzuführen, im Ausnahmefall sind spezielle Formteile z.B. 
 Spritzgussbogen oder Segmentbogen zu verwenden!

Grabenbegriffe

In der europäischen Norm DIN EN 
1610 werden die Grabenbegriffe 
defi niert. Sie werden in Anlehnung 
an diese Norm in Abbildung 6 darge-
stellt.

Abb. 5: Übergang auf Betonrohre am 
 Beispiel eines Straßenablaufs

Richtungsänderungen

5.7.5

Rohrgraben

5.7.6

Abb. 6: Grabenbegriffe

5.7.4
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Grabenbreite

Die Grabengestaltung muss einen sicheren Bodenaushub und eine fachgerechte Rohrverlegung ermöglichen. Die Min-
destgrabenbreiten in Abhängigkeit der auf den Außendurchmesser bezogenen Nennweite DN/OD, entsprechend DIN 
4124 sind in Tabelle 4 dargestellt.

Die Mindestgrabenbreite in Abhängigkeit von der Grabentiefe ist in Tabelle 5 dargestellt.

• Der für die jeweiligen Einbaubedingungen zutreffende, 
größere Wert aus beiden Tabellen ist einzuhalten! 

• Die Grabenbreite darf die nach der statischen Bemes-
sung größte Breite nicht überschreiten. Gegebenen-
falls ist die statische Bemessung entsprechend dem 
tatsächlich vorliegenden Werten anzupassen.

• Bei mehreren Rohrleitungen (z. B. Ver- und Entsor-
gungsleitungen) in einem Graben sind werkstoff- und 
systemabhängige Mindestabstände in der Grabenbrei-
te zu berücksichtigen. Die zum Aushub verwendeten 
Geräte sind auf die auszuführenden Grabenbreiten 
abzustimmen. Dies gilt auch für die Herstellung von 
Anschlüssen.

Ausnahmen von der Mindestgrabenbreite
Von der Mindestgrabenbreite kann unter den folgenden 
Bedingungen abgewichen werden:

• wenn Personal den Graben nicht betritt, z. B. bei 
 automatisierten Verlegetechniken

• wenn Personal den Raum zwischen Rohrleitung und 
Grabenwand nicht betritt

• an Engstellen und unvermeidlichen Zwangsstellen

In jedem dieser Fälle sind besondere Vorkehrungen in der 
Planung und Bauausführung erforderlich.

Tabelle 4: Mindestgrabenbreite in Abhängigkeit der Nennweite DN/OD

Mindestbreite

mm

Nennweite DN/OD Verbauter Graben
nicht verbauter Gra-

ben β > 60°
nicht verbauter Gra-

ben β < 60°

≥ 225 DN/OD + 0,4 DN/OD + 0,4 DN/OD +0,4

> 225 - ≤ 350 DN/OD + 0,5 DN/OD + 0,5 DN/OD + 0,4

> 255 - ≤ 350 DN/OD + 0,7 DN/OD + 0,7 DN/OD + 0,4

Bei den Angaben DN/OD + x entspricht x/2 dem Mindestarbeitsraum zwischen Rohr und 
Grabenwand bzw. Grabenverbau. Dabei ist DN/OD die auf den Außendurchmesser bezogene 
Nennweite und b gibt den Böschungswinkel an.

Tabelle 5: Mindestgrabenbreite in Abhängigkeit von der Grabentiefe

Grabentiefe Mindestgrabenbreite

mm mm

< 1 Keine Mindestgrabenbreite vorgegeben

≥ 1 ≤ 1,75 0,8

> 1,74 ≤ 4 0,9

> 4 1

5.7.6
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Allgemeines

Baustoffe für die Leitungszone müssen der verlegten Leitung eine dauerhafte Tragfähigkeit bieten. 
Das Rohrmaterial darf dabei nicht beeinträchtigt werden. Gefrorenes Material darf grundsätzlich 
nicht verwendet werden. Ebenso darf gefrorener Boden nicht überschüttet werden.

Anstehender Boden

Der anstehende Boden kann wiederverwendet werden, wenn dieser
• verdichtbar, falls gefordert
• frei von rohrschädigenden Materialien ist: z. B. Überkorn, Baumwurzeln, Müll, organisches Ma-

terial,  Tonklumpen > 75 mm, Schnee und Eis.

Angelieferte Baustoffe

Nachstehend aufgeführte Baustoffe können als geeignet betrachtet werden.

• rollige Baustoffe
• Stark sandige Kiese mit Größtkorn 22 mm bei DN ≤ 200 und Größtkorn 40 mm bei DN > 200 

bis DN ≤ 600 , Sandanteil >15% und Ungleichförmigkeitsgrad U ≥ 10.
• Brechsand-Splitt-Gemische (gebrochene Baustoffe) mit Größtkorn 11 mm
• Recycling-Baustoffe. Ihre Eignung und Umweltverträglichkeit ist nachzuweisen.
• Bewertungspunkte sind hierfür gegeben u.a. in 
• Gemeinsamer Runderlass für das Land Nordrhein-Westfalen von 30. April 1991
• vergleichbare Regelungen in anderen Bundesländern
• Recycling Baustoffe für den Straßenbau Gütesicherung RAL-RG 501/1

Tabelle 6: Einkornmaterial (Kies)

Siebgröße
Siebdurchgang bei folgenden Nenngrößen 

als Massenanteile

mm %

Siebsatz 32 16 8

63 100 - -

31,5 85 – 100 100 -

16 0 – 25 85 – 100 100

8 0 – 5 0 – 25 85 – 100

4 - 0 – 5 0 – 25

2 - - 0 – 5

0,25 0 – 3 0- 3 0 – 3

Tabelle 7: Material mit abgestufter Körnung

Siebgröße
Siebdurchgang bei folgenden Nenngrößen 

als Massenanteile

mm %

Siebsatz 2/8 1/16 16/32

63 - - 100

31,5 - 100 90 – 100

16 100 90 – 100 0 – 15

8 90 – 100 0 – 15 -

4 10 – 65 - -

2 0 – 15 - -

0,25 0 – 3 0 – 3 0 – 3

Mögliche Baustoffe für die Leitungszone

mögliche Baustoffe für die Leitungszone mögliche Baustoffe für die Leitungszone

5.7.7



www.schoengen.de

Einbauanleitung Concept-HL Hochlastkanalrohre für die offene Bauweise30HL

www.schoengen.de

Concept-HL Hochlastkanalrohre für die offene Bauweise98HL5.7.8

Baustoffe für die Hauptverfüllung

Allgemeines

Zur Sicherstellung einer fach- und normgerechten Bauausführung sollten die nachstehend auf-
geführten Prüfungen bereits während des Einbaus durchgeführt werden. Dies kann zum Beispiel 
im Rahmen der Eigen- und Fremdüberwachung bei der gütegesicherten Bauausführung erfolgen. 
Durchgeführte Prüfungen sind zu dokumentieren.

Sichtprüfungen

Die Sichtprüfung an Bauteilen und Einbauhilfsmitteln beinhaltet u.a.

• Funktionskontrollen der Geräte zum Einbau der Rohre
• Laufende Kontrolle und ggf. Justierung der Lasereinstellung Richtung, 

Höhenlage und Gefälle der Rohre und  Formstücke
• Prüfung der Rohre und Formstücke auf Beschädigungen
• Ausführung der Rohrverbindungen.  Rohre mit AM Verbin-

dung (aufgesteckter Doppelsteckmuffe)  verfügen über Einstecktiefen-
markierungen.

• Bei Rohren mit AMV Verbindung (innen und außen glatte Rohrverbin-
dung) kann die Einstecktiefe ohne Hilfsmittel visuell kontrolliert werden.

• Ausführung der Anschlüsse

Vor dem Einbringen der Seitenverfüllung ist die Rohrleitung nochmals auf ihre planmäßige Lage zu 
prüfen.

HL

Gemäß DIN EN 1610 dürfen Böden verwendet werden, wenn die darin enthaltenen Steine maximal 
der Korngröße von 30 cm oder maximal der Dicke der Abdeckung bzw. maximal der Hälfte der zu 
verdichtenden Schicht entsprechen (der jeweils geringere Wert ist maßgebend).

Die maximale Korngröße kann jedoch durch besondere Bodenbedingungen und das Grundwasser 
eingeschränkt werden. Die Eignung des ausgehobenen Materials auf Einbaufähigkeit ist zu prüfen – 
speziell, wenn die Leitungen unter Verkehrsfl ächen geführt werden.

Prüfung während des Rohreinbaus

5.7.9
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Aufl ager und Bettung

Allgemeines

Für die Belastung der Rohrleitung ist die Bettung von entscheidender Bedeutung. Sie ist daher entsprechend den fol-
genden Empfehlungen besonders sorgfältig auszuführen.

Es ist sicherzustellen, dass die Rohre gleichförmig aufgelagert sind. Nachbesserungen der Höhenlage dürfen nicht durch 
örtliche Verdichtungen sondern nur durch Auffüllen oder Abtragen der Bettung erfolgen.

Beim Verlegen sind Aussparungen im Boden für die Muffen vorzusehen, damit die fl uchtgerechte Lage und gleichmäßige 
Aufl agerung der Rohre sichergestellt ist. Die Aussparung darf nicht größer sein als für die ordnungsgemäße Verbindung 
erforderlich ist. Bei Verwendung von Rohren mit innen und außen vollkommen glatter Rohrverbindung AMV entfallen 
diese Aussparungen.

Ausführung der Bettung

Aufl ager in nichtbindigem Boden (Bettung Typ2) Rohre können direkt 
auf nichtbindigen gewachsenen Böden aus Sand bis Mittelkies gela-
gert werden, wenn die Aufl agerfl äche vor dem Verlegen so aus dem 
gewachsenen Boden herausgeformt wird, dass das verlegte Rohr auf 
der ganzen Rohrlänge satt aufl iegt.

Das Aufl ager wird bei lagenweisem Einbringen und Verdichten von 
nichtbindigem, verdichtungsfähigem Material über den vorgeformten 
Aufl agewinkel hinaus vergrößert. In gleicher Weise kann das Rohr 
auch auf ebener Sohle verlegt werden (Bettung Typ 3), wenn das 
Aufl ager durch Unterstopfen und Verdichten mit nichtbindigem, ver-
dichtungsfähigem Material hergestellt wird und sichergestellt ist, dass 
die seitliche Unterstopfung durch Verdichtung mindestens eine gleich 
gute Lagerungsdichte erhält wie die Sohle. Hierzu eignen sich Sand 
und stark sandige Kiese mit Größtkorn 20 mm, Brechsand und Splitt 
mit Größtkorn 11 mm. Sandige Kiese dürfen nur verwendet werden, 
wenn eine gute Verdichtung erreichbar ist.

Aufl ager in bindigem Boden
Bei Aufl ager in bindigem Boden kann wie bei nichtbindigem Boden 
verfahren werden (Bettung Typ 2 oder Typ 3), wenn der gewachsene und 
der für die Unterstopfung vorgesehene verdichtungsfähige Boden geeig-
net ist.

Damit Linien- und Punktaufl agerungen vermieden werden, darf die Zone 
unter dem Rohr nicht härter sein als das übrige Aufl ager.

Abb. 7: Muffenaussparung

Abb. 8: Rohre mit innen und außen glatter 
 Rohrverbindung

Abb. 9: Auflager in gewachsenem Boden 
 (Bettung Typ 2)

Bei Rohren mit innen und außen vollkommen glatter Rohrverbin-
dung AMV ist die Muffenaussparung nicht erforderlich!

5.7.10
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Andererseits ist zu vermeiden, dass die Grabensohle, z. B. durch Baggerzähne, aufgelockert oder durch Wasser auf-
geweicht wird. Wenn eine Aufl ockerung oder Aufweichung entstanden ist, muss die ursprüngliche Lagerungsdichte der 
Grabensohle wiederhergstellt werden.

Aufl ager auf eingebrachtem Sand oder Kies 
 (Bettung Typ 1)
Eignet sich der anstehende Boden nicht als Aufl ager, so 
ist die Grabensohle tiefer auszuheben und ein Aufl ager 
aus verdichtungsfähigem Material herzustellen. Hierzu 
eignen sich Sand, stark sandige Kiese mit Größtkorn 20 
mm, Brechsand und Splitt mit Größtkorn 11 mm. Die Di-
cke des Aufl agers in der Sohllinie muss mindestens 100 
mm + 1/10 DN in mm betragen. Diese Art des Aufl agers 
ist zu bevorzugen und kann auch eingesetzt werden bei 
anstehenden Böden, die als Aufl ager geeignet sind um 
die korrekte Lage der Rohre sicher zu stellen.

Bei Arbeiten im Grundwasserbereich ist dafür zu sorgen, dass das Aufl ager während der Bauausführung wasserfrei ist.

Besondere Ausführungen von Bettungzone und Tragkonstruktionen

Weist die Grabensohle eine zu geringe Tragfähigkeit für die Bettungszone auf, sind besondere Maßnahmen erforderlich. 
Dies ist in der Regel bei instabilen Böden (z. B. Torf, Fließsande) der Fall.

Beispiele für besondere Ausführungen schließen den Austausch des Bodens durch andere Baustoffe oder die Unterstüt-
zung der Rohrleitung durch auf Pfählen gelagerte Querbalken ein.

Auch bei Übergängen zwischen verschiednen Arten von Untergrund mit unterschiedlichen Setzungseigenschaften sind 
besondere Maßnahmen zu ergreifen.

Stabilisierung der Leitungszone

Die Leitungszone kann entsprechend Abbildung 11 
ausgeführt werden. Das Ausweichen des Bodens in der 
Leitungszone kann durch Verwendung von Geotextilien 
verhindert werden. Zusätzliche Stabilisierungen der Lei-
tungszone sind unter Verwendung von Kunststoffgittern, 
Holzgefl echt oder Filterkies zu erreichen.

Abb. 10: Sand- und Feinkieauflager (Bettung Typ 1)

Abb. 11: Stabilisierung der Leitungszone

5.7.10
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Verlegung in Steilhängen

Bei Rohrleitungen in Steilhängen ist ein Abschwemmen der 
Bodenmaterialien im Bereich der Leitungszone durch Einbau 
von Beton- oder Lettenriegel zu verhindern. Dadurch wer-
den auch Längsverschiebungen vermieden.

Betonaufl ager und -ummantelung

Direkte Betonaufl ager sind nicht zulässig. Ist aus bautechni-
schen Gründen im Aufl agebereich eine Betonplatte erforder-
lich, muss zwischen Rohr und Betonplatte eine Zwischen-
lage aus verdichtungsfähigem Sand oder Feinkies mit einer 
Mindestdicke von 100 mm + 1/10 DN in mm vorgesehen 
werden.

Werden aus statischen Gründen zusätzliche Maßnahmen 
erforderlich, so wird an Stelle einer Betonummantelung für 
die Lastverteilung eine Betonplatte oberhalb der Abdeckzo-
ne empfohlen. Wird eine Betonummantelung vorgesehen, ist 
sie so auszuführen, dass die gesamte statische Belastung 
von ihr aufgenommen werden kann.

Verlegen in Betonkonstruktionen

Diese Art der Verlegung ist unter Berücksichtigung der 
nachfolgend aufgeführten Bedingungen  möglich:

• Die zu erwartenden Längenänderungen aufgrund von Temperaturdifferenzen in der Bauphase und im Betrieb der 
Leitung sind bereits bei der Verlegung zu berücksichtigen. Beim Einschub der Einsteckenden in die Muffen muss bei 
Rohren eine Längsverschiebung in beiden Richtungen berücksichtigt werden. Formstücke und Formstückgruppen 
wirken als Fixpunkte, sie können deshalb bis zum Anschlag in die Muffen eingeschoben werden. 

Die Längenausdehnung ∆l errechnet sich wie folgt:
∆l = l x λ x ∆t (mm)
hierin bedeuten:
∆l = Längenausdehnung in mm
λ = Wärmeausdehnungskoeffi zient in mm/K*m (für PP-HM = 0,15; für PVC-U = 0,08) 
l  = Baulänge der Rohre im m
∆t = Temperaturdifferenz im Bereich der Rohrleitung in K

• Die Leitung in höhen- und fl uchtgerecht auszurichten und in dieser Lage sorgfältig zu 
• fi xieren, damit keine Niveauverschiebung auftreten kann (Auftriebssicherung, Aufl agerabstände). Die Aufl agerabstände 

sind so zu wählen, dass keine unzulässig hohe Durchbiegung der Rohre auftritt.
• Die Muffenspalte der Steckverbindungen sind mit Klebebändern, z.B. Tesa-Krepp, abzukleben.
• Eine Umlagerung der Lasten auf die einbetonierten Rohre ist nicht zulässig.
• Für das Einbringen des Betons ist die Beulsicherheit der Rohre in die Planung mit einzubeziehen. Dabei ist die Beton-

schütthöhe zu berücksichtigen. Die Betonschütte bzw. Rüttelfl asche darf nicht auf das Rohr gerichtet sein

Für den Untergrund von erdverlegten Leitungen in Betonkonstruktionen gelten prinzipiell
die gleichen Anforderungen wie beim Anschluss an Bauwerke, d. h., der Übergang ist gelenkig und mit Hilfe geeigneter 
Schachteinführungen durchzuführen. Wegen der späteren Unzugänglichkeit einbetonierter Rohrleitungen ist auf eine 
Dichtheitsprüfung vor dem Einbetonieren besonderer Wert zu legen.

Abb. 12: Verlegung in Steilhängen
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Wasserschutzgebiete, Verlegung von Kanalrohren und -leitungen in Wasserschutzzonen
(DWA-Arbeitsblatt A142)

Geltungsbereich
Die Anforderungen an Abwasserkanäle und -leitungen und Schächte in Wasserschutzgebieten sind im DWA- Arbeits-
blatt A 142 geregelt.

Planungsgrundsätze
Bei Planung von Abwasserkanälen und -leitungen in Wassergewinnungsgebieten sind die zuständigen Wasserbehörden 
und betroffenen Betreiber zu beteiligen, die Genehmigungspfl icht nach landesrechtlichen Bestimmungen hinzuweisen 
ist zu berücksichtigen. Für den Standsicherheitsnachweis ist ein um 20 % erhöhter Teilsicherheitsbeiwert auf der Einwir-
kungsseite anzusetzen und es ist nur eine Rohrverformung von 4% zulässig. Weiterhin muss die Hochdruckspülbarkeit 
der Rohre nach DIN 19523 nachgewiesen sein und es darf nur der Bettungstyp I nach DIN EN 1610 eingesetzt werden. 
Es gelten ebenfalls die weiteren Vorgaben des DWA Arbeitsblattes A 142.

In der Schutzzone I ist das Durchleiten von Abwässern grundsätzlich nicht erlaubt.

In der Schutzzone II ist das Durchleiten von Abwässern nur in Ausnahmefällen erlaubt. Hier sind bereits bei den Vorun-
tersuchungen  die zuständigen Wasserbehörden und die betroffenen Wasserversorgungsunternehmen zu beteiligen. 
Müssen jedoch Abwasserkanäle und -leitungen aufgrund zwingender örtlicher Gegebenheiten in der Schutzzone erstellt 
werden, sind diese gemäß der nachfolgenden Tabelle auszuführen und unterliegen erweiterten Prüfpfl ichen gemäß den 
Vorgaben der DAW Arbeitsblattes A 142.

Verfüllen

Die Herstellung der Leitungszone und der Hauptverfüllung sowie die Entfernung des Verbaus haben bedeutenden Ein-
fl uß auf das Tragverhalten des Systems Rohr/Boden.

Leitungszone
Die Bettungszone, Seitenverfüllung und Abdeckzone sind entsprechend der Planung und den Vorgaben der statischen 
Berechnung sorgfältig auszuführen.

Verfüllung und Verdichtung

5.7.11

Gefärdungspotenzial Entwässerungssytem

Weniger hoch Einwandige Systeme, gegebenenfalls im Einzelfall mit erweitereten Prüfpfl ichenten im Rahmen der Selbstüberwachung

Hoch

Einwandige Systeme mit erweiterten Prüfpfl ichenten im Rahmen der Selbstüberwachung

Einwandige Systeme mit erhöhtem Sicherheitsniveau (z.B. mineralische Kapselung, Muffenüberwachung, semidoppelwan-
dige Lösungen)

Einwandige Systeme  mit Schweißverbindungen, die die öffentlichen Abwasserleitungen einschließlich Grundstücksan-
schlussleitungen und alle Schachtbauwerke umfassen

Sehr hoch

Einwandige Systeme mit deutlich erweiterten Prüfpfl ichenten im Rahmen der Selbstüberwachung

Einwandige Systeme mit erhöhtem Sicherheitsniveau (z.B. mineralische Kapselung, Muffenüberwachung, semidoppelwan-
dige Lösungen) und zusätzlich erweiterten Prüfpfl ichen

Doppelwandige Systeme (Abstand zwischen Mantel- und Medienrohr muss ausreichend groß sein, damit Leck- bzw. 
Sickerwasser ungehindert abfl ießen kann; nachträgliche Prüfung des Zwischnraums muss möglich sein)

Kontinuierliche Lucküberwachungssysteme (erfüllen bezüglich Kontrolle und Redundanz die gleichen anforderungen wie 
doppelwandige Systeme)

Unterdrucksysteme

5.7.10
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Die Leitungszone ist dabei gegen jede vorhersehbare Veränderung der Tragfähigkeit, Standsicherheit oder Lage zu 
schützen, die ausgelöst werden kann durch:

• Entfernen des Verbaus
• Grundwassereinwirkungen
• andere angrenzende Bauarbeiten

Während des Bodeneinbaus in der Leitungszone ist besonders zu beachten, dass
• die Rohrleitung nicht aus der Richtung und Lage gebracht wird. Hilfreich können Sandkegel oder andere Hilfsmittel 

sein.
• durch lagenweises Einbringen geeigneten Bodens und intensive Verdichtung bis über Kämpferhöhe sichergestellt 

wird, dass keine Hohlräume unter dem Rohr entstehen und der in der statischen Berechnung zugrunde gelegte 
Aufl agewinkel erreicht wird.

Die Verdichtung und das eingebrachte Material tragen unmittelbar zur Standsicherheit
bei. Jede Schüttlage ist für sich zu verdichten – von Hand oder mit leichten Verdichtungsgeräten.

Hauptverfüllung
Auch die Hauptverfüllung ist, zur Vermeidung von Oberfl ächensetzungen, entsprechend der Planung und den Vorgaben 
ausreichend zu verdichten. Höhere Werte als in der statischen Berechnung gefordert, sind nach anderen Vorschriften z. 
B. der ZTVE-STB 94 gegebenenfalls sicherzustellen. Schlagartiges Einfüllen großer Erdmassen ist unzulässig.

Verdichten

Der Grad der Verdichtung muss mit den Angaben der statischen Berechnung der Rohrleitung übereinstimmen. Die Wahl 
des Verdichtungsgerätes, die Zahl der Verdichtungsvorgänge und der zu verdichtenden Schichtdicke muss auf das zu 
verdichtende Material abgestimmt sein.

Verdichtungsklasse V1 V2 V3

Geräteart
Dienst-
gewicht

nichtbindige bis schwachbindi-
ge, grobkörnige und gemischt-

körnige Böden GW, GI, GE, SW, 
SI, SE, GU, GT, SU, ST

Bindige, gemischtkörnige Bö-
denGÜ, GT, SU, ST

Bindige, feinkörnige Böden UL, 
UM, TL, TM

Kg Eignung Schütt-
höhe cm

Zahl 
Überg. Eignung Schütt-

höhe cm
Zahl 

Überg. Eignung Schütt-
höhe cm

Zahl 
Überg.

1. Leicht Verdichtungsgeräte (vorwiegend für Leitungszone)

Vibrationsstampfer
leicht -25 + -15 2-4 + -15 2-4 + -10 2-4
mittel 26-60 + 20-40 2-4 + 20-40 3-4 + 10-30 2-4

Expansons- 
Stampframme

leicht -100 o 20-30 3-4 + 15-25 3-5 + 20-30 3-5

Flächenrütler
leicht -100 + -20 3-5 o -15 4-6 - - -
mittel 100-300 + 20-30 3-5 o 15-25 4-6 - - -

Vibraationswalzen leicht -600 + 20-30 4-6 o 15-25 5-6 - - -
2. Mittlere und schwere Verdichtungsgeräte

Vibrationsstampfer
mittel 25-60 + 20-40 2-4 + 15-30 2-4 + 10-30 2-4

schwer 60-200 + 40-50 2-4 + 20-40 2-4 + 20-30 2-4
Expansions- 
Stampframme

mittel 100-500 o 20-40 3-4 + 25-35 3-4 + 20-40 3-5
schwer 500 o 30-50 3-4 + 30-50 3-4 + 30-40 3-5

Flächenrütler mittel 300-750 + 30-50 3-5 o 20-40 3-5 - - -
Vibraationswalzen mittel 600-8000 + 20-50 4-6 + 20-40 5-6 - - -

+ = empfohlen, o = meist geeignet
Die vorstehenden Angeben stellen durchschnittliche Leistungswerte dar. Bei ungünstigen Bedingungen(z.B. relativ hoher Wassergehalt, Grabenver-
bau) kann eine Herabsetzung der angegebenen Schütthöhe erforderlich werden, während bei besonders günstigen Bedigungen eine Überschreitung 
möglich ist. Genaue Werte lassen sich nur über eine Probeverdichtung fesstellen.
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Entfernen des Verbaus

Die Prüfung auf Dichtheit von Rohrleitungen und Schächten ist entweder mit Luft (Verfahren „L“) oder mit Wasser (Ver-
fahren „W“) durchzuführen. Die getrennte Prüfung von Rohren, Formstücken und Schächten (z. B. Rohre mit Luft Form-
stücke mit Wasser) darf erfolgen. Bei der Prüfung mit Luft ist die Anzahl der Wiederholungsprüfungen bei ungenügen-
dem Ergebnis nicht begrenzt. Es ist aber auch jederzeit der Übergang zur Prüfung mit Wasser zulässig. Das Ergebnis 
der Prüfung mit Wasser ist dann allein entscheidend. Steht während der Prüfung mit Wasser der Grundwasserspiegel 
oberhalb des Rohrscheitels an, darf auch eine Infi ltrationsprüfung mit fallbezogenen Vorgaben durchgeführt werden.

Eine Vorprüfung kann vor Einbringen der Seitenverfüllung durchgeführt werden. Für die Abnahmeprüfung ist die Rohr-
leitung jedoch in jedem Fall nach Verfüllen und Entfernen des Verbaus zu prüfen. Die Wahl der Prüfung mit Luft oder 
Wasser darf durch den Auftraggeber bestimmt werden.

Prüfung mit Wasser
Es können Leitungsabschnitte, die komplette Rohrleitung 
oder einzelne Rohrverbindungen geprüft werden.

Durchführung der Wasserdruckprüfung
Sämtliche Öffnungen des zu prüfenden Leitungsabschnittes 
einschließlich aller Abzweige und Einmündungen sind was-
serdicht und drucksicher zu schließen und gegen Heraus-
drücken zu sichern.

Es empfi ehlt sich, bei Formstücken durch Einschlagen 
von Pfählen bzw. durch Verwendung von entsprechenden 
Sicherungsschellen diese so zu verankern, dass Lageverän-
derungen vermieden werden.

Das Entfernen des Verbaus aus der Leitungszone nach Abschluss der Hauptverfüllung, kann zu ernsthaften Folgen für 
das Tragverhalten und zu Veränderungen der Seiten und Höhenlage der Rohrleitung führen. Die Entfernung des Verbaus 
sollte während der Herstellung der Leitungszone fortschreitend erfolgen. Wenn dies nicht möglich ist, sind besondere 
Maßnahmen erforderlich:

• spezielle statische Berechnung
• Verbleiben von Teilen des Verbaus im Boden
• Verfüllen entstandener Hohlräume und zusätzliche Verdichtung der Seitenverfüllung nach dem Entfernen
• besondere Wahl des Baustoffes für die Leitungszone

Anmerkung: Die Entfernung des Verbaus muss mit den Einbaubedingungen der statischen 
 Berechnung übereinstimmen.

Dichtheitsprüfung entsprechen DIN EN 1610

5.7.13

Einschlagen von Pfählen bzw. Stäben bei Abzweigen:

Betonsicherung für stehende Bogen zur Aufnahme der Falleitungen:
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Auch in geraden Leitungen sind Rohre und Prüfstopfen 
am Leitungsende gegen die in horizontaler Richtung wir-
kenden Druckkräfte abzustützen.

Die Rohrleitung ist – sofern nicht abgedeckt – gegen Lageveränderungen zu sichern. Die Leitung ist luftfrei mit Wasser 
zu füllen. Sie wird deshalb zweckmäßig vom Leitungstiefpunkt aus langsam gefüllt, so dass an den ausreichend groß 
bemessenen Entlüftungsstellen am Leitungshochpunkt die in der Rohrleitung enthaltene Luft entweichen kann.

Die zu füllende Leitung darf dabei nicht direkt an eine Druckleitung (z. B. Hydranten) angeschlossen werden. Die Leitung 
ist im freien Zulauf über ein in der Befüllleitung angeordnetes Druckausgleichsgefäß zu füllen.

Einschlagen von Pfählen bzw. Stäben 
bei Richtungsänderungen:

DN
Axialkraft F Resultierende Kraft K in kN bei Bogenwinkel α von

KN 15° 30° 45° 90°

10 0,48 0,12 0,25 0,36 0,67

125 0,61 0,16 0,32 0,47 0,87

150 1,01 0,26 0,52 0,77 1,42

200 1,57 0,41 0,81 1,20 2,22

250 2,45 0,64 1,27 1,88 3,47

300 3,90 1,02 2,02 2,98 5,51

400 6,26 1,64 3,25 4,81 8,89

500 9,82 2,56 5,08 7,51 13,88

600 15,59 4,07 8,07 11,93 22,04

d = Rohrdurchmesser (mm)
p = Prüfdruck (bar)
F = Axialkraft (kN)

K= resultierende Kraft (kN)
α = Bogenwinkel (°)

4104
² pdF ×=

π
⎟
⎠

⎞
⎜
⎝

⎛×= 410
sin2 pFK
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Zwischen dem Füllen und Prüfen der Leitung ist eine ausrei-
chende Zeitspanne (1 Std.) vorzusehen, um vom Füllvorgang 
her in der Leitung noch verbleibende Luft die Möglichkeit 
zum allmählichen Entweichen zu geben.

Der Prüfdruck ist auf den tiefsten Punkt der Prüfstrecke zu 
beziehen. Freispiegelleitungen sind mit 0,5 bar, Überdruck zu 
prüfen. Der Prüfdruck, der vor Beginn der Prüfung aufge-
bracht sein muss, ist durch Nachfüllen von Wasser 30 min 
lang zu halten. Die benötigte Wassermenge ist zu messen.

Die Prüfung ist bestanden, wenn das Volumen des zuge-
führten Wassers nicht größer ist als:

• 0,15 l/m² für Rohrleitungen und -kanäle
• 0,20 l/m² für Rohrleitungen und -kanäle einschließlich Schächten und
• 0.40 l/m² für Schächte

während der 30 minütigen Prüfzeit beträgt.

Anmerkung: m² beschreibt die benetzte innere Oberfl äche.

Prüfung mit Luft

Allgemeines
Die alternative Luftdruckprüfung ist wegen ihrer vielen Vorteile gegenüber der Wasserdruckprüfung heute ein gängiges 
Verfahren.

Durchführung der Luftdruckprüfung
Die Prüfbedingungen für Rohrleitungen (ohne Schächte) sind unter Berücksichtigung von Prüfverfahren und Nennweiten 
aus Tabelle 10 zu entnehmen.

Das Verfahren sollte vom Auftraggeber bestimmt werden. Aus Sicherheitsgründen ist während der Prüfung besondere 
Vorsicht (Unfallgefahr) erforderlich. Auf einen dichten und festen Sitz der Absperrelemente ist zu achten!

Der Anfangsprüfdruck soll den erforderlichen Prüfdruck p0 um etwa 10% überschreiten und etwa 5 Min. aufrechterhal-
ten werden. Anschließend ist der je nach Verfahren und Nennweite angegebene Druck einzustellen. Der Druckabfall ist 
aufzuzeichnen. Ist der Druckabfall größer als ∆p, so ist die Prüfung zu wiederholen. Nach mehrfacher ∆p Überschreitung 
ist die Dichtheit mittels Wasserdruckprüfung nachzuweisen.

Prüfung auf Wasserdichtheit

Tabelle 10: Prüfdruck, Druckabfall und Prüfzeiten für die Prüfung mit Luft

Verfahren pσ ∆p Prüfzeit für (min.)

(mbar [kPa]) DN 100 DN 125 DN 150 DN 200 DN 250 DN 300 DN 400 DN 500 DN 600

LA 10 [1] 2.5 [0,25] 5 5 5 5 6 7 10 12 14

LB 100 [10] 15 [1,5] 4 4 4 4 5 6 7 9 11

LC 100 [10] 15 [1,5] 3 3 3 3 3,5 4 5 7 8

LD 200 [20] 15 [1,5] 1,5 1,5 1,5 1,5 2 2 2,5 3 4

5.7.13
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Dichtheitsprüfung bei Schächten

Die Dichtheitsprüfung der Schächte ist vorzugsweise als Wasserdruckprüfung durchzuführen. Der Schacht wird bis 0,5 
m oberhalb des Rohrscheitels der einbindenden Abwasserleitungen und -kanäle mit Wasser gefüllt. Innerhalb der Prüf-
zeit von 30 Minuten darf die zur Aufrechterhaltung der Füllhöhe notwendige Wasserzugabe 0,4 l/m² benetzter Schacht-
wandung (inkl. des Schachtbodens) nicht überschreiten.

Anschlüsse, z. B. für zukünftige Grundstücksent-
wässerungsleitungen, sollten mit dem Straßenka-
nal geplant und eingebaut werden. Dabei sind 45° 
Abzweige zu bevorzugen.

Rohrenden oder Abzweige sind mit dauerhaft wasser-
dichten, systembezogenen Verschlüssen zu versehen. 
Diese sind – soweit erforderlich – gegen Innendruck-
belastungen zu sichern.

Sind lotgerechte Leitungen auf Grund der örtlichen 
Umstände nicht zu vermeiden, empfi ehlt es sich, den 
Anschluss zwischen Kämpfer und Scheitel seitlich 
herauszuführen. Die entsprechende lotrechte Leitung 
wird mit einem Bogen angeschlossen. Die Formstückgruppeist in Sand einzubetten. Von Ummantelung z. B. mit Beton, 
wird abgeraten.

Anschlussleitungen müssen so hergestellt und angeschlossen werden, dass sie Bewegungen aufnehmen können. 
 Mögliche Setzungen im Anschlussbereich sind besonders zu berücksichtigen.

Schächte und anzuschließende Rohrleitungen können unterschiedlichen Belastungen unterliegen. 
Um unzulässigen Spannungen vorzubeugen, sind Gelenkstücke in Form von systembezogenen 
Schachtfuttern vorzusehen.

Die Abdichtung zwischen Schachtfutter und Kanalrohr erfolgt über ein entsprechendes Dichtele-
ment.

Die Schachtfutter – geeignet als Ein- und Ausmündungsstücke – werden in die Schachtwandung 
innen bündig  einbetoniert. Sie erlauben eine Anwinkelung des eingeschobenen Rohres um 3°.

Abschlüsse an Hauptkanal

5.7.14

Anschluss an Schächte und Bauwerke

5.7.15

Abbildung 13: Beispiele für Anschlüsse an den Hauptkanal

Ausführung, 
Schachtanschluss

5.7.13
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Nachträglicher Anschluss

Sofern bereits entsprechende Anschlussmöglichkeiten bei der Verlegung berücksichtigt
worden sind, können nachträgliche Anschlüsse an in Betrieb befi ndliche Leitungen hergestellt wer-
den. Hierzu eignet sich ohne Unterbrechung das Verfahren II oder mit kurzzeitiger Unterbrechung 
(Absperren) das Verfahren I. In allen Fällen sollten jedoch systemabhängig vorgefertigte Formstücke 
eingesetzt werden.

Einbau eines Abzweiges Typ AM (Verfahren I)

Zum Einbau des Abzweiges Typ AM wird ein ausreichend langes Rohrstück (Länge des Formstücks 
+ 2 × da) herausgetrennt, die Rohrenden werden entgratet, angeschrägt und der Abzweig wird 
eingesetzt. Aus dem herausgeschnittenen Rohrende wird ein Passstück geschnitten, welches mit 
zwei Überschiebmuffen eingebaut wird.

Einbau eines Abzweigs Typ AMV (Verfahren II)

Zum Einbau des Abzweigs werden die angefrästen Verbindungen an beiden Seiten des Abzweigs 
abgetrennt. Aus den bereits verlegten Rohrstrang wird ein Rohrstück in Länge Abzweigs mit den 
abgetrennten Verbindungen herausgetrennt. Die Rohrenden des Abzweigs und am Rohrstrang wer-
den entgratet und angeschrägt. Dann wird der Abzweig mit zwei Überschiebmuffen eingebaut.

Nachträglicher Einbau eines Abzweiges Typ AM

5.7.16
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Einbau eines Abzweigs Typ AMV (Verfahren II)

Zum Einbau des Abzweigs werden die angefrästen Verbindungen an beiden Seiten des Abzweigs 
abgetrennt. Aus den bereits verlegten Rohrstrang wird ein Rohrstück in Länge Abzweigs mit den 
abgetrennten Verbindungen herausgetrennt. Die Rohrenden des Abzweigs und am Rohrstrang wer-
den entgratet und angeschrägt. Dann wird der Abzweig mit zwei Überschiebmuffen eingebaut.

Schachtbauwerk mit Untersturz oder Absturz

Wenn das Oberfl ächengefälle größer ist als das zulässige Kanalgefälle müssen Sohlenabsätze
eingebaut werden. Das gilt auch für Nebenkanäle. Sie sind notwendig, damit:

• der Trockenabfl uss im Schacht nicht herunterfällt und
• der Regenwasserabfl uss zügig in den aufnehmenden Kanal laufen kann. Außerdem soll die 

stetige Spülwirkung des Wassers erhalten bleiben.

Die Entscheidung, ob Untersturz oder Absturtz, ist von vier Faktoren abhängig:

• Qtr (Trockenabfl uss)
• Qr (Regenwasserabfl uss)
• Nennweite am Zulauf
• Gefälle im Zulauf

Literatur: Einbauanleitung A715, Kunststoffrohrverband, 5. Auflage; 99–20

Nachträglicher Einbau eines Abzweiges Typ AMV
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